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e Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Teri)
und weite (Ji eraten) Beilage.

Politiſche und veriniſchte Nachrichten.
Dem Vernehmen unch werden Jhre Majeſtäten

mit den in ren indern und dem geſammten Hofſtaate
am 20. d. Mts. vom Marmorpalais wieder nach dem
Neuen Palais überſiedeln.

Priuz Friedrich Leopold wird Ende dieſer Woche
wieder in Glienicke einlreffen.

Der großbritanniſche Botſchafter Sir Ednard
Malet traf geſtern, wieder in Berlin ein. Seine Ge
mahlin iſt bis auf Weiteres noch in England geblieben.

Die Deutſche Partei beruft auf den 30. Oktober
in Stuttgart eine Vertrauensmänner Verſammlung ein.
Auf der Tagesordnung ſtehen die Militärvorlage und
Parteiberichte.

Zur Tabakſtener. Einzelne norddeutſche Handels
kammern ſind, wie die „Siddeutſche Tabakszeitung“ be
richtet, von der Reichsregierung vertraulich befragt worden
über folgende Punkte: 1. das engliſche Syſtem des Anbau-
verbots in Dentſchland, Entſchädigung der Pflanzer und
beträchtliche Zollerhöhung, 2. die Steuer vom Fakturen
werthe zu erheben, ſo daß für die billigen Tabake weniger,
für die theneren erheblich mehr zu zahlen ſein würde, 3.
ein Zollerhöhnng von circa 30 .4 (von 85 auf 115
pro Doppel-Centner, als Gegengewicht gegen die Uevber-

produktivn bei einem höheren Schutzzoll das Tabaksbau
verbot in Bundesſtaaten oder Kreiſen, in welchen der
Tabaksbau als landwirthſchaftlicher Faktor nicht ernſtlich
in Frage kommt, 4. Zollerhöhung um eirca 45 und
Jnlaudsſtenererhöhung um circa 25 für den Doppel-
Vuneg neben allgemeiner Contingentirung. Strengſte

iskretion hat man nach der „Südd. Tabakszeitung“ den
Herren auferlegt, die als Sachverſtändige am Dienstagvoriger Woche zu der Conferenz im Reichsſchabante berufen

worden ſind. Die Herren wurden erſucht, insbeſondere der
Preſſe nichts mitzutheilen.

Auf eine den Schutz deutſcher Schaumweine betreffende
Eingabe des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth
ſchaſtlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat der
Handelsminiſter, der „Köln. We zu doh den
Erſüchen durch entſprechende Beſtimmungen bei der Reſorm
des Markenſchutzgeſetzes Folge gegeben verden ſolle.

Liebknecht veröffentlicht im Vorwärts“ eine Erklärung
des Jnhalts, daß die ibm zugeſchriebenen Juterviews mit Ver
tretern der franz. Preſſe ſämmtlich unecht ſind. Die franzöſiſchen
Preßorgane haben danach alſo alles, was, Liebknecht geſagt
hahen ſollte frei erfunden. Liebknecht theilt wit, daß er ſich
überhaupt nicht habe interviewen laſſen. Beſonders weiſt er es
zurück, unkollegialiſche Aeußerungen gegen Vollmar gethan zu
boben: er habe guf Anfragen erklärt, einen Kollegen zu kritiſiren,
wäre ſehr unſchön. Jm übrigen balte er, da die Partei in der
Frage, des Staatsſozialismus ſich ſo deutlich und ſo einſtimmig
ausgeſprochen, den ganzen Zwiſchenfall für erledigt.

(Telegramm.) Nach dem Cercle, welchen der
Kaiſer Wilhelm im Schloſſe von Schönbrunn am geſt
rigen Dienstag abhielt, überreichte er dem Miniſterpräſi
denten Grafen Taaffe perſönlich die Jnſignien
des Schwarzen Adler-Ordens.

Celegramm.) Entgegen den bisherigen Meldungen,
nach welchen der Reichstag erſt nach Neujahr einbernfen
werden ſollte, wird jetzt verſichert, daß derſelbe jetzt in der
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geg Hälfte des November zuſammentreten würde. Die
ilitärvorlage iſt ſoweit gediehen, daß ſie bereits in

allernächſter Zeit dem Bundesräth wird vorgelegt werden
können. Die Vorſchläge zur Deckung des in der
Vorlage befindlichen Mehrbedarfs, die ſich be
kanntlich auf verſchiedene Steuerobjekte beziehen,
ſind bereits in der Bearbeitung begriffen und
dürften ebenfalls in nicht zu ferner Zeit dem
Bundesrath zugehen.

(Telegramm.) Für die erſte Hälfte des Novembers
iſt eine Conferenz der Generalſuperintendenten der älteren

Provinzen in Ausſicht genommen. Ob die Berathungen
derſelben in Gemeinſchaft mit dem Evangeliſchen Oberkirchen
rath Ptattiinden werden, oder ob eine ne zu der
Behörde auf anderem Wege hergeſtellt werden ſoll, dem
Blatte noch unbekannt. an vermuthet indeß, daß die
durch die Harnackſchen Auslaſſungen über das apoſtoliſche
Glaubensbekenntniß angeblich hervorgerufene Beunruhigung
r der Gegenſtände der gemeinſamen Berathung bilden
werde.

Die offiziöſen B. P. N. ſchreiben Wie vorſichtig man
gegenüber Mittheilungen über angebliche Vorgänge in Staats-
miniſteriaſitzungen ſich zu verhalten Anlaß bat lehrt unler
Auderem wieder die Tbatſache, daß nicht entfernt daran gedacht
wird den Reichstag um Neujahr einzuberufen oder auch nur
die e an zu dieſem Zeitpunkte zuvertagen. Die Einberufung des Reichstags iſt vielmehr und
das ſieht ſchon ſeit längerer Zeit feſt für etwa die dritte
Novemberwoche in Ausſicht genommen und die Militärvorlage
iſt ſo weit vorbereitet, daß ihre Vörlegung an den Bundesratb
in allernächſter Zeit bevorſteht. Auch die Vorſchläge r Deck
ung des durch die Militärvorlage bedingten r 8, welche
ſich bekanntlich auf mehrere Steuerobjekte beziehen ſind wenn
auch noch nicht ſo weit vorgeſchritten wie die Militärvorlage
ſelbſt doch in der Bearbeitung begriffen und werden dahergleichfalls in nicht langer Zeit fur die Vorlegung im Bundes

rathe reif ſein.
Es darf mit Sicherheit angenoinmen werden, daß die Be

van der Militärvorlage im Bundesrathe rechtzeitig genug
zum Abſchluß gelangen wird, um nebſt dem Etat im Reichstage
alsbald nach ſeinem Zuſammentritt eingebracht zu werden. Der
Zeitpunkt für die Berufung des Reichstages iſt unter dem Ge
ſlchtepunkte gewählt, zunächſt dem preußiſchen Abgeordneten
hauſe Zeit für die Generaldebatte über die Stenerreform-Geſetze

ale Abgeorduete des preußiſchen Landtages
an dieſen Debatten ſic veſprligen wollen und ihnen die Mög-
lichkeit ekh werden ſoll, gleichfalls an der vorausſichtlich
re olgenden Generaldebatte über die Militärvorlage Theil
zu nehmen.

So weit nicht bereits jetzt die in der Preſſe planmäßig ver
breiteten Gerüchte über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und dem Reichskanzler oder zwiſchen die-
ſem letzteren und dem preußiſchen Staatsminiſterinm als jeder
r Unterlage, bar erkannt ſein ſollten, werden dieſe

erhandlungen ſicherlich Gelegenheit geben, das völlige Einver
Wage aller betheiliglen Faktoren über jeden Zweifel klar-
zuſtellen.

Gegen die Einkommenſtenervorlage wurde unter anderen
Ausſtellungen von Herrn Eugen Richter der Einwand er
hoben, daß die Reform ohne gleichzeitige Ordnung der Kom
münagalbeſtenerung nicht erfolgen dürfe, obwohl es auf der
Hand leg und im Uebrigen von allen unbefangenen Beurtbeilern
der Vorlage als zweiſellos anerkannt wurde. daß durch Neu
ordnung der Einkommenſteuer zunächſt eine ſichere Grundlage
für die weiteren Maßnahmen geſchaffen werden müßte. Jetzt,
nachdem dieſe Gr dlage gewonnen iſt und der Abſchluß des
ganzen Werkes durch Abgrenzung des Gebiets der Staaks-

Die Kusgrabungen von BVompeii.
(Schluß.)

Einen beſonderen Reiz aber erhält das Periſtyl durch
die ſeltene Erhaltung auch des Gebälks auf den drei
niedrigeren Seiten. Das Gebälk iſt auf Holzbohlen, die
von einer Sänle zur andern reichen, aufgemauert; es zeigt
nach dem Garten zu eine ſenkrechte Fläche, über die oben
der Dachrand hervorragt. Auf dieſer mit weißem Stuck
bedeckten Fläche iſt nun über jeder Säule ein kleines,
mehr hohes als breites Feld abgetheilt, welches auf
dunklem Grunde ein kleines Ornament einen Stierkopf,
eine Blume oder dergleichen enthält. Ueber den Jnter-
columnien dagegen ſind breite, niedrige Felder abgetheilt,
in denen auf weißem Grunde kleine Gruppen von Thieren,
Vögeln und Pflanzen gemalt ſind. Ornamente in Stuck-
relief, mit lebhaften eaprten bemalt, zierten den Dachrand,
über den an den Enden der die Flachziegel verbindenden
halbrunden Deckziegel palmettenförmige Stirnziegel empor
ragten. Wohl ſelten iſt es möglich geweſen, von dem
Ausſehen eines römiſchen Periſtyls der früheren Kaiſerzeit
eine ſo lebendige Anſchauung zu gewinnen, und es hateinen beſonderen Reiz, die Jenſteren Grundformen einer

früheren Periode von dieſer leichten, um 150 Jahre
jüngeren Ornamentik umſpielt zu ſehen.

Erwähnenswerth iſt noch ein eigenthümlicher Schmuck
des Gartens. Von der Bearbeitung deſſelben iſt weiter
nichts kenntlich als eine niedrige kreisförmige rhehung in
der Mitte, etwa 3 m im Durchmeſſer. Auf dieſer Er
höhung ſtanden ringsum Thierfiguren aus einer auch ſonſt
in Pompeji vorkommenden glaſirten Thouwaare egyptiſchen
W Prnngr zwei Krokodile, ein Froſch, eine Kröte, und
zwar alle gleich groß: das größte Krokodil iſt 40 em
Iang, die Kröte 18 em hoch. Von dem oben aus
geſprochenen Urtheil über die Malereien der letzten
Zeit dieſes Hauſes iſt ein kleines Zimmer auszunehmen,
welches in ganz anderer Weiſe und offenbar von anderer
Hand ausgemalt iſt; es liegt an einer Ecke des Atrinms,
veben dem Gang der aus demſelben ins Periſtyl führt.

Die gewöhnlichen, in Pompeji zum Ueberdruß wiederholten
farbigen Felder mit breiten bortenartigen Umſänmungen
kommen hier nicht vor; ſondern der weiße Grund iſt in
Felder getheilt durch Oruamentſtreifen, die in höchſt origi-
neller und phantaſtiſcher Weiſe natürliche und ſtilifirte
Pflanzen mit figürlichen Motiven verbinden; die
Felder ſind von Pflanzeuranken umſäumt und haben in der
Mitte je eine kleine es däs Mittelfeld jeder Wand ein
Bild; doch waren dieſe Bilder nach dem einzigen einiger-
maßen erhaltenen (einer Darſtellung aus dem Herakles
mythos) zu ſchließen, von geringem Werth. Dagegen iſt derornamentale Theil dieſer Wände ungemein ünereſſaut durch

die originelle und geiſtreiche Malweiſe. Mit leichter und
ſicherer Hand ſind dieſe Motive ſo hingeworfen, daß aus
louter kleinen dünnen Strichen deren jeder für ſich be
trachtet, unregelmäßig und unſchön iſt, ſich doch ein harmo-
niſches und erfrenliches Ganzes zuſammenſetzt. J
iſt die Sicherheit mit der kleine menſchliche und thieriſche
Figuren durch wenig Striche angedeutet ſind ohne alles
Detail aber von zweifelloſer Deutlichkeit in Ausdruck und
Bewegung. Auch die in violett, gelb und grün ſchillernden
Farben dieſer Ornamentſtreifen haben etwas ganz Beſon
deres. Ob wir hier das Werk eines fremden, etwa durch
reiſenden Künſtlers vor uns haben ob durch Zufall alle
ſonſtigen Werke deſſelben zerſtört ſind ſeine Thätigkeit
fällt ja wenigſtens in dieſem Falle vor das Erdbeben des
Jahres 63 das iſt nicht zu entſcheiden. Sicher iſt, daß
in keiner der erhaltenen oder durch Abbildungen bekannten
Malereien Pompejis dieſelbe Hand erkannt werden kann.

Kleines Feuilleton.
Die größte und ſchönſte Stadt Auſtraliens feierte ihr

ſünfzigjähriges Beſtehen am 12 Anguſt 1842 erhielt Mel
bourne Stadtrechte. Nicht umſonſt heißt die glänzende Welt
ſtadt „Königin des Südens“ und es dürſte ſelbſt unter den
fabelhaft ſchnell emporblühenden Städten Nordamerikas keine
geben, die es in ſo kurzer Zeit zu ähnlicher Schönheit, Größe
und Bedeutung gebracht hälte. An derſelben Stelle, wo im
Jahre 1835 unker dem Lärmen der Papageien und dem Schreien

zu laſſen, weil eine Reihe von Mitgliedern des

134. ahrgang.
und Gemeindebeſteuernng und feſte Ordnung der letzteren im
Werke iſt, wird der gleiche, rein negative Standvunkt ihr
gegenüber eingenommen.

Früher galt der Satz, daß in der Hauptſache das Reich auf
die indirekten Stenern, der Stagt auf die direkten Perſoval-
ſtenern, die Gemeinde auf die Ertragſtenern angewieſen ſein
ſolle, auch innerbalb der alten Fortſchrittspartei, namentlich
ſoweit es die er innerhalb der direkten Steuern an
langt, als der für die Ordnung des Stenerweſens anzunehmende
leitende Grundſatz. Die in der Ausführung begriffene Verwirk-
lichung des Grundſaßzes begegnet aber gerade bei demjenigen
Mitgliede der freiſinnigen Partei, welches in den Kreiſen ſeiner
Parteigenoſſen als Antorität in Finanz- und Steuexfragen gilt,
denn Abgeördneten Richter, dem ſchärfſten Widerſtande. Zu
gleich wird von derſelben Seite, welche ſeiner Zeit das Aieichs
einkommenſtener- Projekt vertrat, und von welcher in der Preſſe
an Stelle der Erhöhung der Verbrauchsabgaben die Deckungdes Mehrbedarfs fur Heereszwecke durch Matrikularnmlagen

befürwortet wurde, weil alsdann doch die Möglichkeit gegeben
ſei, die Woblhabenderen ſpäter heranzuziehen der Vorwurs
erboben, in der neuen Einkommenſteuer, welche doch nur ſür
die Woblhabenden eine Erhöhung, für die kleineren und mittleren
Einkommen aber eine Ermäßigung und im Uebrigen nur die
wirkliche gleichmäßige Durchführung der geſetzlichen Beſteuerung
bedentet, liege eine zu weitgehende Jnanſpruchnahme der Ein
kommenſteuer zu Ungunſten der Gemeinden.

Weitere Beiſpiele eines ſolchen widerſpruchsvollen und nur
in der Negation konſequenten Verfahrens ließen ſich leicht er
bringen; die angeführten werden genügen,, um erkennen zu
laſſen, ob die in der „Freiſinnigen Zeitung geübte Kritik der
Steuerreform als eine objektive, von ſochlichem Ernſte getragene
anzuſehen und demgemäß zu beachten iſt.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
re nyſayn. Angeſichts der Schwierigkeiten,

die ſowohl von allen drei Regierungen als auch von
Seiten der ungariſchen Delegation erhoben werden, be
los die öſterreichiſche Delegation von dem

erlangen der Vertagung der Berathungen ab
n Donnerstag findet in Peſt eine Sitzung des

udgetausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation ſtatt und
Montag eine Vollſitzung über das Budget des Auswärtigen
Amtes. Jedenfalls werden die Arbeiten der Delegation

durch das Auftreten der Cholera in Peſt beſchleunigt
werden.

Jn dem geſtern ſtattgefundenen Miniſterrathe in
Peſt iſt auch die letzte Differenz betreffs Erledigung
der kirchenpolitiſchen Fragen ausgeglichen worden. Die
Regierung wird im Laufe der Seſſion Geſetzesvorlagen
über die Civilmatrikel, über die Reception der Juden
und über volle Religionsfreiheit, welche auch Konfeſſions-
loſigkeit zuläßt, einbringen. Ueber die Einführung ver
reinen Civilehe iſt noch kein definitiver Beſchluß gefaßt
worden.

Frankreich. Jm Miniſterium herrſcht große
Uneinigkeit. Nur Jules Roche tritt entſchieden für den
Handelsvertag ein, die meiſten anderen Miniſter ſchei
nen geneigt, ſich von ihm loszuſagen, um nicht in ſeinen
möglichen Sturz mit verwickelt zn werden. Es frägt ſich,
ob es den Kollegen des franzöſiſchen Handelsminiſters
möglich ſein wird, ihr Geſchick von dem Jnles Roche zu
trennen, da Roche vor wenig Tagen erſt öffentlich die
Solidarität des Kabinets und der Handelspoli-
tik betont hat.

Jtalien. Die Verordnung, betreffend die
Kammerauflöſung und die Neuwahlen, wird am

der Wilden die erſte Blockhütte weißer Anſiedler errichtet wurde.
ſtand genau 45 Jahre ſpäter eins der großartigſten Ausſtel
iungsgebäude, die die Welt je geſehen; 1842 zählte die Stadt
etwa 1000, heute dagegen über Million Bewohner Jabra
zehnte lang rivaliſirte Melbourne mit Sidney welches als
Zentrale des Erdtheils und begünſtigt durch ſeine Lage an einem
der ſchönſten und größten Häſen der Welt, lange Zeit den Vor
rang bebauptete, jetzt aber von Melbourne weit überflügelt wor
den iſt. Weithin debnt ſich die „Königin des Südens“ am Ab-
hange der auſtraliſchen Alpen, deren höchſter Punkt, der Mount
Elarke (2212 M.), zum Theil mit ewigem Schnee bedeckt iſt. die
hohe Lage der Stadt bedingt ihr trockenes geſundes Klima.
Nähert man ſich ihr (der Yarrenfluß ermöglicht Dampfſchiffs-
verbindung mit dem Hafen Port Philipp ſo merkt man bald,
daß man in eine Weltſtadt kommt. Die Straßen ſind breit und
gerade, prächtig die öffentlichen Gebäunde, unter denen beſonders
die Bibliothek, die Poſt und das Stadthaus hervorragen. Die
Melbourner ſind nicht wenig ſtolz darauf, und die erſte Frage an
den Fremden lautet: „Have gou seen the Town-Hall and. the

stoffice Das Stadthaus beſen eine der größten Orgelnber Welt mit 4373 Pfeiſen. Der ſchönſte Schmuck Melbournes

aber iſt ſein großartiger botaniſcher Garten, der kaum ſeines
gleichen hat; er geht in einen meilenlangen wohlgepflegten Part
über, in deſſen Mitte ſich das Gouveruementsgebäude erhebt.
Botaniſche Gärten ſind überhaupt eine eigenthümliche Beſondera
heit Auſtraliens bei Anlage einer Stadt wird auch gleich die
Einrichtung eines botaniſchen Gartens vorgeſehen; freilich wird
die Vegetalion hier wie an wenigen Punkten der Erde durch
das ſubtropiſche Klima begünſtigt. Meibourne liegt im, Mittel
punkt der weitaus reichſten Kolonie Auſtraliens. Wie Queens-
lands Hanpterzeugniß Weizen, das von NeuSüdWales Wolle
und Kohlen iſt, ſo liegt der Reichthum Viktorias in ſeinen uner-
ſchöpflichen Goldfeldern, es producirt jährlich für etwa hundert
Millionen Mark Gold, die Hälfte deſſen, was in ganz
Auſtralien gefunden wird. d in iſt inſolge deſſen genuß-
ſüchtig und luxuriös, die Macht des Geldes ſtattete hier Alles
beſonders jeden der Erholung und dem Vergnügen gewidmeten
Ort mit einer legt ans, die geradezu fabelhaft iſt. Die
Lebensſtellung der Bevölkerung iſt dementſprechend der Melbourner ißt und trinkt gut. Auch die ökonomiſchen Verhäliniſſe

der Arbeiter ſind ſehr m es giebt wohl wenigeGemeinweſen in der Welt, wo die ſozialpolitiſche Macht der
Arbeiter ſo groß iſt wie bier auch gepenwärtig regiert ein
„Arbeiter- Miniſterium und „the working men“ beherrſchen
eigentlich die Kolonie; man kann aber nicht hehaupten, daß dies
immer ein Segen für das Land war. Zu keiner Zeit war die
Unzufriedendeit mit den Maßnahmen der Regierung, zu keiner

eit die Zahl der Arbeiterausſtände grötzer als jetzt was der
inzelne nicht thun wihl, ſoll eben der Stagt thun.

Die henfige Nummer 1. und 2. Ansgobe umfaßt 12 Seſten.



Mittwoch veröffentlicht, die Senatoren-Ernen-
nungen einige Tage ſpäter. Der Miniſterpräſident kehrt
un Freitag oder Sonnabend nach Rom zurück. Wohl
unterrichtete Kreiſe behäupten, Giolitti werde, entgegen
ſeiner früheren Abſicht, vermuthlich in Rom eine poli
tiſche Rede halten, um die jüngſten Angriffe des Finanz-
miniſters Colombo anf die Regierungspolitik zu widerlegen;
die Widerlegung auf. militäriſchen Gebiete wird der
Kriegsminiſter Pelloux in ſeiner Wahlrede“ zu Livorno
vorneihhmen.

In Rom macht ſich eine von Frankreich unter
ſtühte Bewegunginvatikaniſchen Kreiſen geltend,
um von der eygliſchen Regierung eine Entſchädigung für

Verluſte der katholiſchen Miſſionäre in Uyanda zü
erlangen.

Rüßland. Auf Befehl des Kriegsminiſters iſt die Feſtung
owno ſark erweitert worden. Jm Vobriuskow Minsker

Convernement iſt ein ausgedehutes befeſtigtes Lager errichtet,
zu deſſen Kommandanten ein General ernannt werden wird.

Türkei. Jn politiſchen Kreiſen glanbt man, die letzten
Schritte Rußlands gegen die Pforte ſeien nicht
durch den Empfang Stambnlows, ſondern durch die An-
weſenheit, des Generals Brialwont hervorge-ruſen, da Rußland die Befeſtigung der Dardauellen mißfalle.

Skandinavien. Jn Schweden iſt die Einberufungzines außerordentlichen Reichstages auf den 17.
ktober exfolgt, um über einen Vorſchlag behufs durchgreiſen-

er Umgeſtaltung der gänzlich veralteten organifatoriſchen Be
ſtimmungen über die Landesvertheidigung zu be-
xathen. Die ſchwediſche Regierung iſt ſich wohl bewußt. daß ſie
für den Fall, daß ein neuer Konflikt mit Norwegen drohen und
die norwegiſchen Radikalen verſuchen würden, eine Auf
löſung der Union mit Schweden zu erzwingen,über eine ausreichende bewaffnete Macht gebieten müßte, um
nöthigen Falles die Union mit den Waffen aufrechtzuerhalten.
Der jehige Augenblick muß für die Heeresreform inſofern
als ein geſchickt gewählter bezeichnet werden, als die Mebrheit
des ſchwediſchen Volkes einer Berückſichtigung der radikalen
norwegiſchen Forderungen durchaus nicht geneigt iſt.

Zickzack.
Eine literaire Hochzett. Aus Kopenhagen wird

uns geſchrieben: Henrik Jbſens einziger Sohn, Dr. Sigurd
Jbſen, der im Miniſterium des Aeußeren einen Poſten be
leidet, feiert om 12. d. M. ſeine Hochzeit mit Fräulein Bergliot

Björnſon, älteſten Tochter des bekannten Dichters. Dieſes
Familienfeſt, das in Auleſtad, wo Björnſen wohnt, gefeiert wird,
xrregt in allen literariſchen Kreiſen Skandinaviens die größte
Aufmerkſamkeit. Man hat ſich in Chriſtiania mit der Frage be-
ſchäftiat, wer von den zwei Dichtern den Ehrenplatz bei dieſem
Feſte einnehmen ſollte. Die Etikettefrage wird dadurch gelöſt
werden, daz ſie beide nach dem Brauipaare zum Altare zu
ammengehen nud beim Feſtmahle beiſammen ſitzen werden.
Björnſon hat noch drei Söhne, und eine jüngere Tochter. Der
älteſte Sohn iſt Szege-Juſiruktor am Theater in Chriſtiania,
der zweite iſt ſchwediſch-norwegiſcher Konſulatsſekretär in China
der dritte verwaltet das Gut in Auleſtadt.
Zum Morde auf dem Spandauerbergsberichteteine Berliner Lokalkorreſpondenz Folgendes: Die BVekannt-

machung, des Staatsanwalts Lademann an den Anſchlagsſänulen
wies anf die Ermittelung zweier Perſonen hin. Von der einen
hatte eire Zeugin B., die mit dem Verdächtigen auf der Pferde-
riſenbahn zuſammen geſahren ſein will, die Beſchreibung ge
Jiefert. Demgegenüber halte ein Zeuge E. bekundet, daß er den
muüthmaßlichen Mörder zur ſpäten Abendſtunde an dem Tage
der Blülthär an der Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn am
Spandauer Berg geſehen habe. Beide Perſonalbeſchreibungen
deckten ſich nicht. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß in den
Abendſtunden in der Umgebung der Spandaner Bergbrauerei

der Genehmigung noch viel Zeit verlangt. bis ſie Mittel zur
Verfüging ſtellt, und andererſeits auf ein Geſuch um Unter
ſtützung gus dem ſtaatlichen Kunſtfonds noch der Beſcheid aus-
ſteht, ſo beſchloß der Verein, einen allgemeinen Aufruf
ren im Kunſtfreunde aus allen Theilen unſeres Vater
andes zu Beiſteuern zu veranlaſſen e en wir, daß ſich recht

viele offgie und unterſtützeude Hände finden.
Eine Amerikafabrt 1492 und 1892. So lautet

der Titel des neuen dekorativ ausgeſtatteten Vortrags, der im
wiſſenſchaftlichen Thegter der Urania am Dienstag zum
erſten Male zur Darſtellung kam. Die Bilder ſind aus den
Skizzen jener Reiſe entſtanden, die der Ablheilnngsvorſtand
des wider Theaters der „Urania“ Herr Kranz, im
letzten Winter zuſammen mit Direktör Meyer nach NewYork
gemacht hat, um das dortige Uraniginſtitut ins Zeben zu rufen.
Jn gleicher Weiſe wie bei den früheren Ausſtattungsſtücken
intereſſant, wiſſenſchaftlich zuverläſſig und dabei in eine bübſche,
ein Laienpublikum feſſelnde Form gekleidet, iſt der die Amerika-
reiſen, von früher und jetzt ſchildernde Vortrag des Or. M.
Wilbelm Meyer. VPeichſter Beifall dankte allen Betbeilig-
ten für ihr Bemühen. Jn vier Akten wird ein Bild der Ent
wickelung des Marineweſens in den letzten vier Ja raprdericn
von 1492-1892 entrollt. Die Schiffe des Kolumbus ſehen wir
vor uns, auf ihrer Abfahrt von Palos, jenem Hafen bei Cadix,
von wo Kolumbus ſeine Reiſe antrat. Der zwejte Akt zeigt
uns „Die Sagle“, einen der großen Dampfer des Nord
deutſchen Lloyd“. Wir begleiten das Schiff auf die Nordſee
hinans, nach Dover und mitten hinein in den Nebel des
„Kanals“. Der dritte Akt führt uns nach der Jnſel Wight.
Die „Needles“ erblicken wir im Mondſchein, jene wie ſcharfe
Nadeln geſpenſtig aufragenden, vom Meere losgeriſſenen Fels-
gruppen der Küſte. Wir tgfeln an Vord, im Speiſeſaale des
Schiffes, promeniren auf Deck, werden ſeekrank und erleben
einen Sturm auf hoher See Endlich haben wir im vierten
Akte vor uns die „Statue der Freiheit;“ Brooklyn mit ſeiner
Hängebrücke liegt maleriſch uns gegenüber: wir ſind in New
Hork und landen endlich glücklich in Hobocken.

Aus aller Welt.
Hamburg, 12. Okt. (Orig.-Telegr.) Die abeſſyni-

ſchen Brunnen haben ſich als unbrauchbar erwieſen. Das
Geld, welches ihre Anlage gekoſtet, iſt ſomit vollſtändig ver
bei Jetzt wird über die Bohrung von arkeſiſchen Brunnen
)erathen.

Brüſſel, 12. Oktober. (Orig. Telegr. Auf einem
flüchtigen Amerikaner fahndet die hieſige Polizei, wel
cher unter dem Vorgeben, große Marmorliefernngen im Aufs
trag zu haben, ſich 150 000 Fr. erſchwindelt hat, indem er ſich
von verſchiedenen Beamten Kautionen zahlen ließ. Er reiſte
dann nach London, angeblich, um dort eine Filiale zu gründen,
und iſt ſeitdem verſchwithden. Die Opfer dieſes Betruges er
hiellen von dem Schwindler von London aus Briefe, in wel

verloren habe, ſpäter jedoch Alles wer wolle.
Lens, 12. Okt. (Orig.-Telegr.) Der befſürchtete

Aufſtand iſt nicht eingetreten und glaubt man, daß nunmehr
die Lage für dieſes Jahr verändert bleiben wird.

Paris, 12. Okt. (Orig.-Telegr.) Der Akademiker
Xevier Marmiez iſt geſtern geſtorben. Der Ver-blichene hat den Armen eine bedeutende Summe vermacht.

Rom, 12. Oft. (Privat-Telegramm.) Alle un-
günſtigen Berichte über das Befinden des
Papſtes ſind unbegründet: der heilige Vater befindet
ſich nur etwas ſchwach.

Petersburg, 12. Okt. (Orig.-Telegr.) Die Unter
ſuchung in Sachen der Choleraunruben, in Ka-
ſan und Saratow ergab, daß dieſelben revolutionären
Charakters geweſen ſind. Mehrere hundert Perſonen ſind da
her vor das Kriegsgericht geſtellt worden.

Barcelona, 12. Okt. (Privat-Telegr.) Am Fuße
des Columbus-Deukmals fand geſtern auf freiem Platze
Militärmeſſe ſtatt, welcher außer den Truppen der Garxniſon

pile Frauensperſoven, die ſich dort umhertrieben, überfallen und 70 000 Perſonen beiwohnten. Nach der Feier defilirten die Trup-
ausgeplündert worden ſind. Geſtern Abend iſt es ge-
Inngen, einen Mann feſtzunehmen, Auf den ſich nach den Zeugen-
pernehmungen der Verdacht gelenkt batte, daß er an den zahl
reichen Ueberſällen am Spandanuerberg betheiligt geweſen ſei.
Noch in der Nacht wurde eine Anzahl der überſallenen und
beraubten Frauensperſonen zur Stelle geſchafft, Mehrere von
ihnen haben in dem Verhaſteten denjenigen Mann erkanut, von
dem ſie überfallen worden ſind. Von ganz beſonderer Wichtig-
keit iſt es aber, daß die in der ſtaatsanwaltſchaſtlichen Bekannt-
machung enthaltene Beſchreibung des einen Verdächtigen ziem-
lich genan auf, den Ergriffenen paßt. Die nächſten Stunden
dürften bereits Aufklärung darüber bringen, ob man den wirk-
lichen Mörder der Lewinska ergriffen hat oder nicht.

Ein merkwürdiges Zuſammentreffen. Jn
eben dem Jahre 1492, welches dem großen Entdecker Columbus
die Erſüllung, ſeiner kühnen Träume brachte, fertigte der ihm
geiſtesverwandte Deutſche Martin Behaim in ſeiner Vaterſtadt
Nürnberg jenen berühmten „Erdapfel“ oder Globus an, welcher
von der Geſammtſumme erdkundlicher Kenntniſſe des Zeitalters
ein ſo überſichtliches Bild gewährt und uns insbeſondere auch
mit den unbeſtimmten Vorſtellungen bekannt macht, welche man
von Ländern jenuſeits des großen, die Weſtküſten Europas und
Amerikas beſpülenden Meeres hegte.

Für die Sebalduskirche. Man ſchreibt aus
Nürnberg: Jn den Arbeiten zur Erbaltung unſerer ſchönen
Sebalduskirche, dieſes deutſchen Kunſtdenkmals erſten Ranges,
iſt leider, wie bekannt, eine Stockung eingetreten da zu deren
vollſtändiger Renovirung die nothwendigen Mittel verſiegen
wollen. Geſlern tagte daher der Verein für Erhaltung dieſes
Kunſtwerkes, um Wege zu ſuchen, damit die Vollendung der be-
nonnenen Arbeit nicht in Frage geſtellt wird. Nachdem die Er
rrägniſſe der beiden Lotterie mit rund 220000 .4, ſowie die
ſonſtigen von Kunſtfreunden gewährten reichen Spenden aufge-
zehrt ſind, eine weitere Lotterie aber, um deren Genehmigung
vereits bei der Staatsregierung nachgeſucht wurde, im Falle

Tie nächſte Hinrichtung ſoll, wie man dem „Luz. Tgbl.
pon der Rigi ſchreibt in wenigen Taden auf RigiKulm durch
Dynamit vollzogen werden. Ein Bruder des berühmten Riſi-
kopfes, der ſogenannte „Grindſtein“, welcher ſein verwittertes
Haupt neben der Rigibahn zum Ergötzen des Reiſepublikums
um Aether emporhebt, iſt angeklagt, die Züge zu geſährden.
Nit der konſtitutionellen Mehrheit der über ihn zu Gericht

ſihenden Verwaltungsräthe wurde beſchloſſen dem Koloß das
Haupt abzuſchlagen weil ſein Hals zu ſchwach geworden, den
rieſigen Kopf zu tragen. So bedenklich iſt aber die Sache nicht,
und auf alle Fälle laſſen ſich mit wenig Koſten die nöthigen
Schutzvorrichtungen treffen, daß auch jede Gefahr ſür den Bahn-
körper verſchwindet. Die Naturfreunde ſind denn auch in der
letzten Stunde bei der Direktion der Rigirahn um Beguadigung
eingekommen, damit der landſchaftlich wie naturhiſtoriſch inter
eſſante „Grindſtein“ der Welt erhalten bleibe.

An die Fröſche der Latona erinnert einigermaßen ein
Vorkommniß in der Stadt Burdwan in Judien. In Burdwan
ſind die Affen ſo zahlreich, daß ſie eine Plage der europäiſchen
Einwohner bilden nicht ſo aber für die Eingeborenen welche
ohnehin die Affen nicht zum Thiergeſchlecht rechnen. Vor Kurzem
veantragte der Bürgermeiſter (Europäer) in der Stadtverord-
neten Verſammlung (Eingeborene), man ſolle die Stadt von
dieſen Affen reinigen und dieſelben in die Wälder jagen. Er
ſtieß jedoch auf hartnäckigen Widerſtand, indem die Herren er
klärten, ihre Affen behalten und beſchüten zu wollen. Der
Bürgermeiſter reichte ſofort ſeinen Abſchied ein, mit dem Zuſatze,
er wolle nicht Bürgermeiſter einer Affenbande gemiſcht mit
Menſchen, ſein, und die Affenſtadt möge ſich zum Bürgermeiſter
wählen, wen ſie wolle. Das half: denn die Stadtväter fanden
es doch etwas zu ſtark, mit Affen verglichen zu werden, und ſie
beſchloſſen, die Affen auszuweiſen und den Bürgermeiſter zu be
balten. Leider war der Beſchluß nicht ausſührbar: denn
erſtens ließen ſich die Affen nicht ausweiſen und zweitens nahm
die B. völkerung dieſe in Schutz und erklärte ihre Stadiverord-
unten für wabnſinnig. Jetzt bat ſich nun die Stadt in zwei
Parteien getheilt, Bürgermeiſter und Stadtväter auf der einen,
Uſſen und Einwohner auf der anderen man glaubt, die Affen
würden ſiegen,

pen vor General Blanca.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen in uur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

es Jm 1. commnnalen Wahibezirkeverein, welcher geſtern
Abend in der „Tulpe“ ſeine fällige Monatsverſammlung abbielt,
berichtete zunächſt Herr OVr. Schwartz über ſeine in England,
vornehmlich in London gemachten Wahrnehmungen in Bezug
auf das wirthſchaftliche und geſellſchaftliche Leben ſeiner Be
wohner. Darauf trat man in eine Beſprechung über communale
Angelegenheiten. Die im Ban begriffene ſtädtiſche Des-
infectionsanſtalt auf dem Holzplatze ſoll, wie man hört
die Desinfeclion der Gegenſtände mit hochgeſpaunnten Dämpfen
vornehmen. Nach dem Ausſpruch eines Mitgliedes ſoll das
Heißlaftſyſtem dem vorgedachten Syſtem vorzuziehen ſein, da
ſolches die Gegenſtände, vornehmlich Kleidungsſtücke, Betten e.
weniger angreift. Von anderer Seite wurde dagegen bemeerkt,
daß der Magiſtrat bei Auswahl des Syſtems Fachmänner hin-
zugezogen und dieſe um ihren Rath befragt hat, man könne da
her ruhig den kommenden Dingen entgegenſehen. Daß die
Stadtverördnetenverſammlung wegen des zu wählenden Syſtems
nicht befragt worden iſt, fand man nicht in der Ordnung
Dann wurde noch Stellung zu der vom Magiſtrat veröffent
lichten berichtigten Wählerliſten genommen und die
Maßnahmen der gedachten Bebörde kritiſirt. Zum Schluß ſchloß
man ſich dem von den Vorſtänden der vereinigten communalen
Vereinen in dieſer Woche gefaßten Proteſte (ſiehe Bericht in der
heutigen Morgennummer) mit Einſtimmigkeit an. Die übrigen
beſprochenen Gegenſtände waren von weniger Intereſſe

Thüringer Bezirks Verein deutſcher Jugenienre-
Unter den Einläufen, welche in der geſtrigen Sitzung vorgelegt
wurden, war von beſonderer Wichiigkeit ein Anſchreiben des
Vorſtandes des Geſammtvereins, in welchen um Eintragung der
Wünſche der Jnduſtrie in Betreff des Waſſerrechtes in
einem beſonderen Fragebogen erſucht wurde. Da die Frage die
Berechtigung der Adjgzeuten und der Waſſergewinnung aus
Flußläufen und anderen Gewäſſern ſowie die Behandlung der
dieſen zugehenden Abwäſſer ſchon längſt eine breunende iſt und
demnächſt auch die geſetzgebenden Körperſchaften ſich mit ihr zu
befaſſen haben werden, betraute die Verſammlung einen Aus-
ſchuß von 9 über die einſchlägigen Verhältniſſe orientierten
Mitglieder mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit. Da ein
Vortrag für dieſe Sitzung nicht angeſetzt war, bewegten ſich die
weiteren Verbandlungen im Rahmen einer zwangloſen Unter
haltung über einigetechniſche Fragen.
es. Die deutſche Kriegerfechtſchule, Fechtanſtalt Halle.

bielt geſtern Abend ihre ordentliche Hauptverſammlung ab. Aus
dem Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß die Fechtanſtalt Halle
im verfloſſenen Vereinsjahr an die 1400 .4 zuſammengefochten
und davon 1100 an die Kaſſe der deutſchen Kriegerfechtſchule
abgelieſert hat. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Schneidermeiſter Kiefer Vorſitzender, Polizeiſergeant
Priebe ſtellvertr. Vorſitzender, Otto Cammerath
Schriſtführer, Tapeziermſtr. Fuchs ſtellvertr. Schriſtfübrer,
Eiſenbahnbeamter Oertel Säckelmeiſter. Beſchloſſen
wurde noch, am 26. November das erſte große Wintervergnügen
im neuen Saale des „Prinz Carl“ abzuhalten.

—or. Aus hieſigen Junungen. Der Tiſchler-Jnnung
iſt ſeitens des Vezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg eine Statuten
änderung genehmigt worden, nach welcher bei Weigerung der
Geſellen zur Wahl von Beiſitzern des Gewerblichen Schieds
gerichts des Jnnnungs- Ausſchuſſes der Jnnung das Recht zu

eſtanden wird, nach eigener Wahl Geſellen aus der Zahl der
elben zu jenem Amte zu beſtimmen. Die Buchbinder-

Jnnung beging in ihrer Quartalverſammlung nach ſtattge-
dabter Geſellenprüfung und Lehrlingsaufnahme die Feier
zweier Jubiläen der 25jährigen Meiſterſchaft. Den beiden
Jubilaren, Herren Obermeiſter Grunewald und Schwarz
wurden koſtbar ansgeführte Jubiläums-Meiſterbriefe nebſt ſinn-
reichen Geſchenken übermittelt. Die Leitung der Bäcker
du hat bis auf Weiteres nach freiwilligem Rücktritte des

isherigen Obermeiſters deſſen Stellvertreter Herr Bäckermeiſter
9 ung o übernommen Jn einer geſtern ſtattgebabten Verſamm-

in folgender e lorna zur Aufführung: Don

chem er mittheilte, daß er ſein ganzes Geld beim Wettrennen.

lung fand ein gewerblicher Lehrlingsſtreit durch Zuxückſübrung
des Lehrlings in das frühere Lebhrverhältuiß ſeine Erledigung
ferner wurde die Vorberathung neuer Statuten der Jnunngs

r cr. krankennerſicherungenovette voin 11. April
92 zu Ende gefübr

Stadttheater. Das Moxeto'ſche Luſtſpiel Donna-
Digna oder „Stolz und Liebe gelaugt am nächſten Sonnabend

y Ceſar HerrRinald, Don Diego Herr reiner, Donna-Laura
rl. Greve, Donna-Feniſa Frl. Schueider, Donna-
iang Frau Rinald, Don Luis Herr Bach Don

Gaſton Herr Sſchumacher, Perim Herr Friedau
Floretta Frl. König.

Ter nern Geſchichts- und Alterthums Verein nahm geſtern n dir ommerferien ſeine
a wieder auf. Jn dieſer erſten wieszumächſt Herr Prof. Dr. Op el auf zwei dem Verein geſchenkte
Werke hin. Das eine iſt ein vom Sanitätsrath Dr.
in, Naumburg berausgegebene chronikaliſche Ge-
ſchichte dieſer Stadt, welche von Magiſter Sirtus
Braun, Erbſaß in Großjeng und zeitweiſe oberſter Bürger
meiſter von Naumburg, uach alten Aufzeichnungen im ſtädtiſchei
Archiv in Annalen Form zuſammengeſtellt, die Zeit von 799,
wo die Gründung der Visthümer erfolgte bis zum Jahre 1613
umfaßt. Das zweite Werk iſt die vom Kaiſerl. Legationsrath
von Tümpling berausgegebene Geſchichte jenes Ge
ſchlecht s, welche auch in die Naumburger Gegend führt.
Nachdem der Vortragende noch eingehende Mittheilungen über
rg unſerem Jahrhundert an gehörende, zu den höchſten Ehren-
tellen im preußiſchen Heere emporgeſtiegene Mitglieder der
Familie von Tümpling, nämlich Adam v. T. und ſeinen Sohn

il helm gemacht hatte wies Herr Dr. Kohlmann-
Varel auf den erſten Band des von Dr. Hertel bearbeiteten
ürkundenbuches der Stadt Magdeburg hin.welches 824 Urkunden, darunter 352 bisher ungedruckte, aus deu
Jahren 805 bis 1403 enthält. Der zweite Band wird ſolche
bis zum Tode des Crzbiſchofes Friedrich (1464), der dritte
diejenigen aus der Zeit bis zune-Regierungsantritt Erzbiſchofs
Albrecht (1513) umſaſſen. Einen intereſſanten Rückblick in
die Geſchichte unſerer Stadt gab dann Herr Profeſſor
Dr. Herbberg, in dem er die Schickſale derſelben
unter der weſtfäliſchen Herrſchaft ſchilderte. Ueber
die Geſchichte des Königreichs Weſtfalen, dieſer Schöpfung
Napoleons, liegt leider immer noch keine der Sache gewachſene
ſelbſtſtändige Darſtellung vor, dagegen ſind einzelne voörtreffliche
Spezialſchriften und zahlreiche handſchriſtliche Mittheilungen
über die Schickſale einzelner Städte und Landſchaſten währeno
der Zeit des Carnevals zu Caſſel vorhanden. Dies gilt auco
ſür, Halle. Der Vortragende legte danach dar, wie der Be
völkerung unſerer Stadt durch den Frieden von Tülſit der
ſchwerſte, unerwartete Schlag, den die Schlacht bei Jena im
Gefolge gehabt, dadurch verſetzt ſei, daß ſie mit anderen Landes-
theilen zur Bildung der neuen weſtfäliſchen, deutſchfranzöſiſchen-
Miſchlingsſtgates beſtimmt worden, wovon die Nachricht durch
private Mittheilung des Jntendanten bereits am 17. Aug. 1807
durch kaiſerliches Dekret daun allgemein am folgenden Tage
verkündet wurde. Den ungeheueren Wirren war damit ein
Ende gemacht, und es bieß nun verſuchen, ſich in die nennen
Verhältniſſe zu finden um nach Möglichkeit den völlig er
rütteten Wohlſtand der Bürgerſchaft wiederherzuſtellen
Zur Huldigung für den neuen König ging im Oktober 1807 eine

eputation, beſtehend aus einer Reihe der angeſehenſten Männer
der Bürgerſchaft nach Caſſel, die uidigneg der Bevölkerung
ſelbſt im Geſammkaufgebot erfolgte am 6. März 1808 auf dem
hieſigen Marktplatz mit allen bei früheren Anläſſen gleicher Art
üblichen Förmlichkeiten. Auf Befehl erſolgte am Abend auch
eine glänzende JUumination der ganzen Stadt, bei der jedoch
die wahre Stimmung der Bevölkerung ſich durch einen erbitter-
ten Auflauf veranlaßt durch die von zwei Hausbeſitzern aus-
gehängten franzoſenfreundlichen Transparente kundgab. Unter
deß war man ſchon davon unterrichtet, Alles in Verwaltung.
Juſtizpflege Gewerbe und Handel auf franzöſiſchen Fuß zu
dringen, wodurch alles was ſich darin in Jahrhunderten her
ausgebildet hatte, durchweg umgeworſen wurde, um ganz neuen
Anordnungen Platz zu machen. Wir können hier nicht im Ein
zelnen den Ausführungen des Redners über dieſe Veränderungen
in den Verhältniſſen der Stadt folgen welche ſo viele Un-
bequemlichkeiten für die Bürgerſchaft mit ſich brachten, die außer
dem unter den Wirren des Krieges, beſonderer nnaufbörlicher
Einquartirungen ſchwer zu leiden hatte. Doch fehlt es anca
micht an einzelnen Lichtvunkten, denn in Caſſel war man doch
auch bemüht die Lebensquellen des Landes und ſo auch unſerer
Stadt wieder zu beleben. So wurde zunächſt durch die ge
ſchickten Verhandlungen des Rathsmeiſters Keferſtein mil
der Regierung ein Vertrag, der ſpäter faſt unverändert von
Preußen übernommen iſt, vereinbart, durch welche dem ganz
darniederliegenden Betrieb der Saline wieder aufgebolfen
wurde. Weiter wurde die Univerſität am 16. Mai 1608 mi
aller königlichen Pracht wieder eröffnet; allerdings waren da
mals nur 232 Studenten inſcribirt und ihre Zahl ſtei erte ſich
bis 1813 nie über 350. da Berlin und Breslau Viele abzogen.
Eine weſentliche Bereicherung an litterariſchen Schätzen, Finanz-
quellen wie tüchtigen Lehrern erfuhr unſere Univerſität im Jahre
1810, gleich Marburg und Göttingen, durch die Aufhebung der
kleinen Hochſchulen zu Helmſtedt und Rinteln. Die Konzentri-
rung der geiſtigen Elemente, wie ſie die weſtfäliſche Vegierung
in jeder Beziehung zu fördern ſuchte binterließ ihre Spuren in
der Vereinigung des reformirten und des lutheriſchen Gymna-
ſiums zu einem einzigen das dann auch in demjenigen der
Fraucke ſchen Stiftungen aufging, die vom 26. OktoLer 1809 ab
als lateiniſche Hauptſchule eröffnet wurde. Ebenſo fällt in jene
Zeit die Vereinigung der franzöſiſchen und der
deutſch reformirten Gemeinde. Hervorzuheben ſind die
Beſtrebungen Reils,. der Stadt durch Errichtung
eines Bades neues Brot zu ſchaffen, wobei auch die Gewährung
der völligen Tbeaterfreiheit aute Dienſte leiſten ſollte. Jmmer-
hin jedoch waren die Zuſtände keine erfreulichen, denn wenn
auch die Steuern zu Anfang nicht zu hoch und nicht ungeſchickt
bemeſſen waren, wurden ſie doch furchtbar dadurch, daß die
Regierung nur ein Spielball Napoleons war und dieſer durch
Zwangsanleihen und Ueberhöhung der Steuerſätze zur Steige-
rung des Armeebeſtandes der Bevölkerung immer ſchwere Laſten
auferlegte. Zeigten ſich guch einzelne Elemente aus Bewunde-
rung vor Napoleons Genie oder aber aus gemeiner Geſinnung
franzoſenfrenndlich, ſo hielt doch im Großen und Ganzen die
Bürgerſchaſt von Halle feſt am alten Vaterlande und die kühnen
Züge Schill's und Friedrich Wilhelm's von Braunſchweig Oels
durch unſere Stadt verſtärkten nur das Sehnen nach den alten
Verhältniſſen und dem Ende der Fremdherrſchaft, die beſonders
durch die Thätigkeit der politiſchen Polizei ſchwer auf dem Volke
lag, und endlich auch nach 6jährigem Veſtand für Halle am 18
September 1813 ganz ſtill zu Ende ging, indem, nach dem am
Tage vorher die preußiſchen Truppen W eingenommer

der letzte weſtfäliſche Commaudant mit ſeinen Trupper
alle verließ, um nicht wieder zurückzukehren.

—-4 Jubiläum Am Sonnabend, den 15. d. M. begebt der
Hauptlehrer und Orgoniſt, Herr Käſtner in Giebichen-
ſie in ſein ſünfundzwanzigjähriges Ortsdienſtjubiläum. Eir
aus Mitgliedern des Schulvorſtandes und der Lehrerſchaft ge
bildeter Feſtausſchuß veranſtaltet zur Feier dieſes Tages Abends
8 Uhr in Wittekind einen Feſtkommers. Freunde des
Jnbilars und der Schule ſind hierzu freundlich eingeladen.

m Der Beſuch der Knuſtgewerbe Ausſtellung iſt bis jetz
ein ſehr lebhafter und reger geweſen. Die Ausſtellung nabt ſich
ihrem Ende und in Folge deſſen hat ſich der Vorſtand des

unſtgewerbebereins bewogen e das Eintrittsgeld an allen
Tagen dieſer Woche auf 30 4 berabzuſetzen, er bofft damit auch
weiteren Wünſchen entgegengekommen zu ſein.

r In der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die An
klagen zur Verhandlung wider 1. den Dienſtknecht Hermann
Gans aus Dölbau und 2. den Dienſtknecht Angſt Plaza
qus Freirode. Jn beiden Sachen lag der Anklage vorſätzlicbe
Brandſtiſtung zu Grunde. Die Geſchworenen ſprachen Plaza
ſchuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände. e Staatsau
woltſchaft beantragte hierauf 4 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt

auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiauſſcht. Der Ge
richtsdof erkannte auf 2 Jahre 6 Mongte Zuchthaus 3 JahreEhrverluſt und Zuläfſigkeit der Polizei Kulſicht. Die ander
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J noch nicht auf der im vergangenen

Sache wider Gans war beim Schluſſe unſeres Blattes noch
nicht beendigt.

w Unfallschronik. Ein beklagenswerther Unglücksfall er
eignete geſtern in der bei Nietleben belegenen Halleſchen
WPortlandCementfabrik. Als der dort beſchäſtiate Arbeiter Sch.
Die der Brennöfen von den anhaftenden Thonmaſſen
reinigen wollte, ſchlug die Flamme aus einem Oſen heraus und
ergriff die Kleidungsſtücke des Mannes, die ſofort hell aufloder
ten. Zwar gelaug es dem letteren, die breunenden Stücke
Ichnell abzuſtreifen, doch hatte er bereits umfangreiche und
chwere Brandwunden namentlich am Rücken und am linken

Arme davon getragen, ſodaß er nach der Klinik gebracht werden
mußte. Hoffentlich gelingt es dort, eine ernſtere Gefahr für das
Leben des Verunglüſckten abzuwenden.

StadtTheater.
Siegfried.

Aus dem Umſtande, daß die Theaterleitung ſchon am An
fange des neuen Svielabſchnitts das im vorigen Winter dem
Spielplane r Nibelungen Drama: „Siegfried
wieder zur, Aufführung bringt, glauben wir die erſreuliche Ge-
wißheit ſchöpfen zu können, daß der ganze Ring des
Nibelungen“ in dieſem Winter bier zur That werden ſoll.
Wir glauben beſtimmt, daß das vom Geſichtspunkte des Kunſt
freundes aus höchſt dankenswerthe Unternehmen der Theilnahme
des Publikums ſicher ſein kann; denn wir baben in den letzten
Jahren hier ein ſtetes Anwachſen der Wagner- Gemeinde konſta
tiren können. Daß geſtern das Haus ſo auffallende Lücken
zeigte, war offenbar nur ein Proteſt gegen das aufgehobene
Abonnement. Freilich bedarf es auch des allgemeinſten Jn-
tereſſes unſeres Theaterpublikums, wenn die großen Mühen und
Koſten des Einſtudirens des gewaltigen Werkes ſich lohnen ſollen.
In eine Beſprechung der unveragleichlichen poetiſchen, muſikaliſchen
und dramatiſchen Schönheiten des Rich. Wagner'ſchen
Titanenwerkes: „Der Ring des Nibelungen“ einzutreten,
verbietet der engbegrenzte Rahmen dieſes Berichts von ſelbſt.
Wir brachten im vorigen Winter eine Einführung in das Werk
in Geſtalt eines längeren Feuilletons, auf die wir bier lediglich
Bezug nehmen dürfen. Außerdem ſteht es für uns unumſtößlich
feſt, daß es in unſerer Zeit für Wagner'ſche Werke eines ge
druckten Empfeblungsbriefes nicht mehr bedarf, daß der Genius
Richard Wagner ſich vielmehr unaufhaltſam Bahn brechen wird.
Wenn bei dem Thbeaterpublikum das Verſtändniß für die Werke
der ſpäteren Schaffensperiode Wagner's nicht ſchon beute ein
allgemeines iſt, ſo darf dies nicht Wunder nehmen gegenüber
dem von uns in dem ſchon erwähnten Feuilleton beleuchteten
ablehuenden Verhalten, welches ſelbſt von Seiten namhafter
Muſiker mit einer Konſequenz Peobachtet wird, die einer beſſeren
Sache würdig, wäre. Man kann in der That nur an Neid
und Böswilligkeit glauben, wenn Anton Rubinſtein, der mit
ſeinen Opern wenig Glück gehabt, in ſeinem neueſten Buche:
„Die Muſik und ihre Meiſter“ von Wagner zu ſagen
wagt: „Schön oder groß, tief oder hoch in ſpecifiſch
muſikaliſcher Hinſicht iſt Wagner nicht!“ und ſpäter: „Jn Ver
gleich mit dageweſenen Größen, ſpecifiſch muſikaliſch, iſt Wagner
für mich doch ſehr discutabler Art.“ Freilich kennzeichnet er
den Werth ſeiner abfälligen Beurtheilung Wagner's am Beſten
durch den Satz: Für mich fängt die Muſik erſt da an, wo das
Wort aufhört.“ Für den Unbefangenen iſt gegenüber den letzten
Wagner'ſchen Werken und ſpeziell gegenüber der Tetralogie:
Der Ring des Nibelungen“ nur ein Urtheil möglich und
dieſes iſt ſehr treffend in einem Satze enthalten, mit welchem
Bulthaupt in ſeinem Buche: Dramaturgie der Oper
eine längere Betrachtung des genannten Werkes abſchließt und
welcher lautet: „Es iſt ein Werk, das ein Jabrbundert
böchſtens ein Mal hervorbringt. Seine Wirkung
auf die Zukunft der Muſik, des Dramas und des
Theaters iſt unermeßlich und das Größte in ihmwird die Flucht der Zeit, aller Zeiten, überdauern.“

Die geſtrige „Siegfried“- Aufführung hat der Leiſtungs-
fähigkeit unſeres Opernenſembles kein Gaſt hatte heran
gezogen werden müſſen ein ſchönes Zeugniß ausgeſtellt. Und
daß es nicht der Mitwirkung eines Gaſtes bedurfte, um das
Publikum für das herrliche Werk zu begeiſtern, iſt unſerer Oper
beſonders hoch Nach jedem Fallen des Vorbanges
brach enthuſiaſtiſcher Beifall los und was wir hier nur bei
Gaſtſpielen berühmter Künſtler beobachten konnten drei- und
viermalige Hervorrufe belohnten die Sänger. Es iſt nur recht
und billig. daß wir in erſter Linie Herrn Caliga für ſeinen Sieg
Fried wärmſte Anerkennung gusſprechen. Derſchätzenswerthe Künſt
ler ſchuf durch lebendige Auffaſſung und ſeincharakteriſche AÄusführ-
ung eine überzeugende Geſtalt, wußte überhaupt in darſtelleriſcher,
wie muſikaliſcher Beziehung ſich mit der eine Rieſenauf
gabe enthaltenden Partie in hochkünſtleriſcher Weiſe zu identi-
Fiziren. Nicht nur, fand er für die Naivetät und die über
ſchäumende Jugendkraft Jungſiegfrieds in den Scenen mit Mime,
mit dein Wurm und mit dem Wanderer den richtigen Ausdruck,
er wußte auch für die Sehnſucht nach der Mutter und endlich
bei der Erweckung Brünnbilde's, die ihm „das Fürchten lernt'“,
äwmer den richtigen Ton zu finden. Der muſikaliſche Theil der
Leiſtung gewinnt ohne Weiteres an Werth durch die Beherrſchung
des echten WagnerStils, wie ſolche Herrn Caliga zu atteſtiren
iſt. Während der erſten beiden Aufzüge zeigte ſich auch die
Stimme des Künſtlers den ungeheuren Anforderungen in er
freulicher Ausdauer gewachſen. Wir erinnern bier, nur an die
Schmiedelieder im 1. Aufzug. Jm letzten Aufzuge freilich erlag
das Organ der Anſtrengung und dadurch wurde Herr Caliga
perhindert, in dem großen Liebes-Zwiegeſang mit Brünnbilde
Fein gauzes Können einzuſetzen. Herr Wirk übertraf als Mime
ſeinen Vorgänger nach jeder Richtung hin. Sowohl die Dar
ſtellung des Zwerges Mime, den man ſich als eine Miſchung
von Verſchmitzheit und Dummbeit, Bosbeit und Häßlichkeit zu
J denken bat, als auch die muſikaliſche Charakteriſtik durch Herrn
Wirk hatten unſern vollen Beifall. Auch die Maske war richtig
gewählt. Beſonders haben wir zu loben, daß Herr Wirk auch
geſanglich eine gewiſſe Schönheitslinie nicht überſchritt, wie wir
uns auch an der trefflichen Deklamation erfreuten. Uebrigens
dürfen die Bewegungen des Körpers und der Arme im 1. Aufzug
durch genaue Uebereinſtimmung mit den Rhythmen des Orcheſters
micht den Charakter des Tanzes erhalten; auch muß Herr Wirk
das laute Athembolen einſchränken. Herr Eilers war ein

uter Alberich, obwohl die Charakteriſirung eine noch ſchärfere
ein könnte. Die Stimme des Waldvogels wurde durch Frl.

Brener vortrefflich wiedergegeben: die friſche, hellklingende
und leicht anſprechende Stimme eignet ſich ganz beſonders dafür.
Auch dieſe Neubeſetzung war alſo ein Vortheil. Der Wanderer
des Herrn Bachmann hat an Energie der Auffaſſung und
Schärfe der muſikaliſchen Deklamation noch gewonnen. Der
Stimme des Wurmes Fafner verlieh Herr Keller ſeinen klang-
vollen Baß. Für Frl. Reinhardt's Brünnbilde haben wir
unnmwundenes Lob. Jhr ſchönes Organ von echt dramatiſcher
Färbung verhalf dem Ganzen mit dem ſelig-ſchönen Zwiegeſang
zu einem würdigen Abſchluß. Scenerie und Regie forderten
zu höchſter Anerkennung heraus es war da nirgends ein Wunſch
offen gelaſſen. Das verſtärkte Orcheſter wurde den großen An-
forderungen der Wagner'ſchen Partitur in erfreulichem Maaße
gerecht, wenn es auch binſichtlich der Abtönung und Elaſtizität

verga inter eingenommenen Höhe
ſtand. Der Waldborniſt blies die „Waldweiſe recht zufrieden
ſtellend. Herr Kapellmeiſter Reich hatte es im Ganzen bei
den Strichen ſeines Vorgängers gelaſſen, dieſen aber noch ver
ſchiedentliche neue hinzugefügt, freilich auch einige kleine Stellen
oufgemacht. Von den Strichen ſind eine Anzahl aber durchaus
nicht zu billigen: d er MimeWanderer muß die Stelle
Dein Haupt pfänd' ich“ bleiben, damit mau erfährt, was dieBedingungen der „Wiſſenswette“ ſind. Auch der beibehaltene

Strich (Wanderer: „Ein weiſer Niblung“) erſchwert das Ver-
J tändniß. Geradezu unentbehrlich zur Eharacteriſtik Jungfrieds
aber iſt die neugeſtrichene Stelle: „Zerſponnen muß ich
in Spähne ihn ſeh'n: was entzwei iſt, zwing' ich
mir ſo!“ Das Schmiedelied und das Waldweben dürfen durch
W nicht verkürzt werden. Faſt unverſtändlich iſt die Scene

andererAlberich durch die beibehaltenen Kürzungen.
C. Reinbold.

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Niemberg (Saalfreis), 11. Oktober. (Eiu ſchwerer
Unglücks fall trug ſich hente Abend in den Feierſtunden
in der hieſigen AktienMalzfabrik zu. Als der Maurer Reinicke
von bier nach Schluß der Arbeitszeit aus der Fabrik weggeben
wollte ſtürzte er innerhalb des Gebäudes aus bedeutender Höhe
berab, infolge deſſen er hilflos liegen blieb. Dem Vernehwen
nach ſoll eine ſchwere Verletzung der Wirbelſäule vorliegen. Der
Bedauernswerthe wurde darauf auf einem Wagen nach ſeiner
Wobnung transvortirt.

78. Gröbers, 12. Oktober. (Gutskauf.) Das Gut
Wieſen eng bei Gröbers, 450 Morgen groß, hat jetzt ein Herr
Landwirth Schule käuflich erworben.

78. Reideburg, 12. Okt. (Jbre goldene Hochzeit)
feierten in Burg bei Reideburg dieſer Tage die Gartner
Eichapfel'ſchen Ebeleute in ſeltener Rüſtigkeit

Bleicherode, 10. Oft. (Das Königliche Steuer
Amt) zu Bleicherode iſt unter Errichtung einer Stempel-
vertheilung aufgehoben worden. Der Hebebezirk des bisherigen
Steuerxqmtes zu Bleicherode wurde dem Spezialhebe- Bezirk des
Königl. HauptSteneramtes zu Nordhauſen zugelegt.

Bitterfeld, 11. Oktober. Der evangeliſchkirch
liche Hilfsverein) zur Bekämpfung der religiös-ſittlichen
Notbſtände in den größeren Städten und m n n n bielt
vorgeſtern in unſerer Stadt ſein Jabresfeſt, welches beſonders
dadurch eine hervorragende Bedeutung erbielt, daß Herr Hof-
prediger a. D. Stöcker daſſelbe mit ſeiner Gegenwart beehrte.
Abends 5 Uhr fand in der Kirche der Feſtgottesdienſt
ſtatt, bei welchem Herr Hoſprediger Stöcker unter Zugrunde-
legung des Schriftwortes Kol. 2, 6—-8 die erbebende Feſſpredigt
bielt, indem er ſeine Ausführungen in den Worten gipfeln ließ:
„Chriſtus allein iſt das Heil der Welt, wir müſſen treu zu ihm
bhalten, wir müſſen feſt an ihn glauben.“ Abends 7 Uhr fand
im Döring'ſchen Saale eine überaus zahlreich beſuchte Nach
ver ſammlung ſtatt, in welcher zunächſt der Vorſitzende des
Provinzial-Vereins, Herr Graf von Hobenthal-Doelkau
die Erſchienenen mit berzlichen Worten begrüßte und in längerer
Anſprache auf die Zwecke und Ziele des evangeliſchen Hilfsvereins,
welcher vor allem die Miſſion in den größeren Städten. be
ſonders Berlin, unterſtützen will. hinwies. Sodann hielt Herr
Hofprediger a. D. Stöcker die eigentliche Feſtrede, die mit be
geiſterten und begeiſternden Worten die Feſtverſammlung fortriß
und mit dem Rufe ſchloß: „Die Stadt Berlin zu erobern, um
das Panier des Cbhriſtenthums bochzuſtellen, das muß unſere
Aufgabe ſein.“ Mit einem Schlußwort des Herrn Superintendenten
Dreybaupt und dem Geſang des Liedes Deutſch
land. Deutſchland über Alles wurde die Verſammlung,
welche in ihrem erhebenden Verlaufe allen Theilnehmern ſicher
lich noch lange im Gedächtniß bleiben und hoffentlich bei Allen
reiche und geſegnete Frucht tragen wird gerhloſſen. Die am
Schluſſe des Gottesdienſies und der Nachverſammlung einge-
gangenen Gaben betrugen 205 Eine große Anzahl der An
weſenden wurden Mitglieder des Vereins.
e )alberſtadt, 11. Oktober. (Diſtanzritt). UnſereStadt nimmt inſofern ganz beſonders freudigem Auntheil an den
Reſultaten des Diſtanzrittes Berlin-Wien, weil als zweiter
deutſcher Reiter ein Augehöriger unſeres hieſigen Oſſizierkorps
in Wien eingetroffen iſt. Während nämlich bekanntlich Premier
Lieutenant Frhr. v. Reitzenſtein aus Münſter mit 73 Stunden
6 Minuten 55 Sekunden die öſterreichiſche Kaiſerſtadt in der
kürzeſten Zeit von Berlin aus erreichte, ſteht ihm Seconde-
Lieutenant im Küraſſier- Regiment Nr. 7 von Tbaer mit
78 Stunden 15 Min. am nächſten; Lt. v. Kronenfeld (FeldArt.
Regiment Nr. 10) iſt der drittſchnellſte, Hauptmann v. Förſter
(Luftſchiffer -Abtheilung) der viertſchnellſte deutſche Reiter ge
weſen. Jn der Reihe der deutſchen und öſterreichiſchen
Reiter nimmt Lt. von Thaer deu 9., Lt. v. Kronenſeld den
11. Hauptmann von Förſte den 12. Platz ein. Als Preis
et ſich Herr Lt. v. Thaer infolgedeſſen 1800 errungen

on ſonſtigen Reitern aus der Provinz Sachſen iſt Herr
Lt. Die e vom Altmärk. Ulanen Regiment Nr. 16, der in der
Reihe ſämmtlicher Sieger den 42. Plaßß einnimmt, ein Geldpreis
von 500 zu theil geworden.

Nordhauſen, 11. Oktober. (Eine Spur.). Vor circa
16 Jahren wurde der Gaſtwirth Kohlhaſe in Güuzerode
eines Morgens ermordet in ſeinem Beite aufgefunden, Alle
ſ. Z. angeſtellten Nachforſchungen nach dem muthmaßlichen Mör
der blieben erfolglos. Es wurde damals namentlich auf einen
Freinden vigilirt, der in der verbängnißvollen Nacht im Kohl
haſeſchen Gaſthauſe logirt hatte, jedoch ohne Frſrlg. Jetzt
ſcheint es faſt, als ob Licht in die Sache kommen will. denn vor
einiger Zeit hat ein Fremder in einer hieſigen Reſtanration
Mittheilungen gemacht, die geeignet ſind, Verdacht zu erreglr
Leider iſt der Fremde damals nicht angehalten worden. er
Betreffende hatte angegeben, zur Zeit des Mordes in Günze-
rode im Gaſthauſe geweſen zu ſein, hat ſich über verſchiedene
Perſönlichkeiten unterrichtet gezeigt und ganz genau über den
Mord Beſcheid gewußt. Auf erfolgte Anzeige iſt es nun, wie
die Nordh. Ztg. mittheilt, geſtern gelungen, jenen Fremden in
hieſiger Stadt zu betreffen und in Haft zu nehmen. Obſchon
der Fremde leugnet, in irgend welcher Beziehung zu dem Morde
zu ſtehen, ſo iſt er doch von mehreren Perſonen, welche die von
ihm gemachten Mittheilungen mit angehört haben, mit Beſtimmt-
heit als derjenige erkannt worden.

S Köſen, 11. Oktober. (Der Allgemeine Deutſche
Bäderverband), deſſen Begründung nach einer im Herbſte
vorigen Jahres in der ſchwarzburgiſchen Reſidenz Rudolſtadt
geſchebenen Vorbeſprechung am 23. April d. J. in Leipzig er
folate, bielt die erſte öffentliche Jahresverſammlung am
7. und 8. d. M. in Vad Köſen ab. Die Betheiligung war
eine ſehr rege, aus allen Gegenden Deutſchlands, aber auch aus
Oeſterreich und der Schweiz waren die Badeärzte und Männer
der Verwaltung herbeigekommen. Die erſte Sitzung fand am
7. d. Mts. ſtatt. Der Feſtſtellung und Geuebmigung des 12
Paragraphen umfaſſenden Verbandsſtatuts ſchloß ſich die Wahl
des Geſammt-Vorſtandes, an und zwar mit folgenden
Ergebniſſen: Vorſitzender Geheimer Medizinalrath Wagner-
Salzungen; Stellvertreter des Vorſitzenden: Sanitätsrath Dr.
Pfeiffer-Wiesbaden, Oberbürgermeiſter am Ende-Rudolſtadt und
Gebeimer Sanitätsrath Pr. Fromm-Norderney; ferner wurden
in den Vorſtand gewählt Badearzt Dr. Kraner-Misdroy als
ſtändiger Sekretär, Landesphyſikus Dr. Lindemann, Salinen-
Direktor Rudolf-Salzungen, Dr. A. Schücking-Pyrmont und Br.
Franz C. Müller Alexandersbad. Jn den Verbandsausſchuß
wurden abgeordnet: Hofrath Or. Dietz Kiſſingen, Geheimrath
Freſenins-Wiesbaden, Dr. Peters-Elſter, Dr. Beiſel-Aachen, Dr.
Engelmann Kreuznach, Bürgermeiſter Kummert Kolberg, Dr.
Schütze-Köſen, Brunnendirektor Manzer-Salzburg, Medizinal
rath Dr. Oeffinger-Baden und Dr. Lenné-Neuenahr. Als Ort
der nächſtjäbrigen Hauptverſammlung wurde Wiesbaden ge-
wählt. Hiernächſt trat man in eine Berathung der Mittel und
Wege, alle balneologiſchen Sonderverbände Deutſchlands im
Allgemeinen Deutſchen Bäderverbande zu einigen, und beſtimmte
ſchließlich noch die Herren Dr. Schücking-Pyrmont und Geheime
Sanitätsrath Dr. Fromm-Norderney als Delegirte für die Welt
Ausſtellung in Chicago. Die zweite Sitzung begaun am 8. d. M.
mit der Verleſung eines Schriſtſtückes des Profeſſors Außen-
werth-Bonn über Quellenſchutz. Weiter bielt Bürgermeiſter
Kummert-Kolberg einen Vortrag über „Die Kurtaxe
und ibre rechtliche Begründung“. Jm Anſchluß an
denſelben wurde beſchloſſen, an die königl. Miniſter des Jnnern
und der Finanzen eine Petition zu einem Geſetze, betreffend die
Kommuneabgaben in Preußen. dabin zu richten, daß in den be
züglichen Geſetzentwurf folgende Beſtimmung aufgenommen
werde: „die Gemeinden ſind befugt, Beiträge oder Gebühren
(Kurtoxen) für die Benutzung ſolcher Anſtalten, Anlagen und
Einrichtungen zu erheben, welche ſie nicht blos im öffentlichen
Jntereſſe der Gemeinde oder re Mitglieder, ſondern auch für
Fremde und insbeſondere für ſolche errichtet baben (Bad). Auch
dieſe Beiträge und Gebübren ſind nach feſten Grundſätzen zu
beſtimmen. Es iſt zuläſſig, Unbemittelten ſolche zu ermäßigen
oder ganz zu erlaſſen, es iſt auch zuläſſig, die Vorauszablung

Wenne m
Das Geschäſftehaus

e e m nM alle (Saaleo)

m

Kaufluſt entſchieden.

mit der kleinen Prinzeſſin

dieſer Beklräge und Gebühren vorzuſchreiben. Nacht ein ſodann
verſchiedene Vorkräge gebalten waren, ſprach als letzter Ober
bürgermeiſter am Ende-Rudolſtadt über „die Heilquelle
bei Rudolſtadt an der Saale“ unter Mittheilung der
neueſten an der Univerſität Jena vorgenommenen Unterſuchung
dieſes ſeit 1646 als beilkräſtig bekannten Quellwaſſers. Der
Vorttag, den der Deutſche Bäderverband mit anderen Vorträgen
in ſeinem Jahresbericht veröffentlichen wird, wurde mit Jutereſſe
und Beifall aufgenommen

Köſen, 11. Oktober. (Todesfall. Kirchenbau.)
Hierſelbſt ſtarb im 75. Lebensjahre der Gymnaſial- Profeſſor
g. D. Friedrich Hieronymus Müller. Er war als älteſter Sohn
des bekannten Ueberſetzers klaſſiſcher Schriſten des Alterthums
Prof. Hierouymus Müller zu Naumburg geboren, beſuchte
das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, ſtudirte in Halle Philoſophie.
war Lehrer am Marienſtifts-Gymnaſinm zu Stettin, dann Adg
junkt in Schulpforta, ſeit 1885 Oberlehrer und Profeſſor am
Gymnaſium zu Zeitz, und ſiedelte nach ſeiner Penſionirung
nach Köſen über. Als ſein Vater ſtarb, bevor er die Ueberſetz
ung Platos, die mit den geiſtreichen Einleitungen des Profeſſors
in Pforta, Karl Steinhardt, bei F. A. Brockhaus in Leipzig
erſchien, vollendet hatte, gab er den Ergänzungsband, die un
echten Schriſten Platos, die vor Jahren mit den Platoniſchen
zu einer Sammlung verbunden waren, enthaltend, heraus, in
der er die in des Vaters Manufkript noch fehlenden letzten
unter Platos Namen herausgegebenen Briefe überſetzte und alle
Briefe mit Anmerkungen verſah und das ſehr ausführliche
Namenverzeichniß anfertigte. Müller war der älteſte noch
lebende ehemalige Lehrer in Pforta. Die Fundamentirungs-
arbeiten an unſerem Kirchenban ſchreiten rüſtig vorwärts
Bis zum Herbſt n. J. ſoll, wie das „Naumb. Krsbl.“ mittheilt,
der ganze Bau unter Dach gebracht ſein und Oſtern 1894 die
Einweihung erfolgen. Den Bou leitet Architekt Fach ro aus
Halle. Die Kirche einſchließlich Orgel, Glocken c. iſt zu rund
100 000 .4 veranſchlagt. Die Kirche wird drei Thürme erhalten.
der Hauptthurm iſt auf 55 Meter Höhe bemeſſen, die Neben
thürme auf je 20 Meter.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 12. Oktober, 3 Uhr Nachm.

unds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107,20 Dortm. Union St.-Pr. 66,50
*3 do 100,40 *Gotthardbahn 7730 do 87. Oeſtr. Cred.-Acktien 66.9049 Confols 107 Lombarden (442,50do 10060 Riebeck Montanwerke 169.30
*3 do 87,00 FCröllw. Papierfabrik 118,36

“Landſch.Ctr.- Pfd. 97,30 *Harpener Kohlen 134,
a e 86, Ruß. Süd-Weſ 73 90»Disc-Komm.. 1185,50 4 Deſtr. re 32.90»Darmſtädter Bauk 135,25 45 Ung. do. 35550
Deutſche Bank 106,50 Jtal. denten e 992,90

*Berl. Handelsgeſellſch. 136,70 *80. Ruſſ. e 99,95
*Dresdner Bank 142,25 Oeſtr. Noten 170,15Bochumer Gußſtah 124,70 Ruſſ. do. 2056,70
*Laurahütte 110,Tendenz: ſehr feſt.

Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-VBörfe.
Weizen loco: 140-165, Oct.Nov. 154, Nov.Dez. 164,50

April-Mai 159,--, befeſtigend.
Roggen: loco: 138--146, Oct.Nov. 142,25, Nov.Dez. 141,7

AprilMai 143,50, befeſtigend.
Hafer: loco: 143--160, Oct.-Nov. 143,50, Nov.Dez. 142,50AprilMai 143.25, befeſtigt. u
Rüböl: loco 50, October 49,75, April-Mai 50,60 matter.
Spiritus (70 er Waare) loco: 35 10, October 32,90, OctNov

32,80, Nov.Dez. 32,70, April-Mai 33,80, Tdz. feſt.
(50er Waare) loco Petroleum loco 22,50.

Fondsbörſe. Auf die Meldung aus Wien von der Zzu-
ſammenkuſift der Finanzminiſter Steinbach und Wekerle wegen
bevorſtehender Finanziruig der Valutaanleihe und hohes
Wien eröffnete die Börſe in ſehr feſter Haltung, beſonders in
Banken, worin wieder in Diskonto-Kommandit und Kredit
aktien ſtarke Deckungen ſtattgefunden haben. Jn Montan-
werthen anfangs Kohlenaklien höher. Heimiſche Eiſen
bahnaktien gut gehalten, Lübecker böher, ſchweizeriſche
ſchwach. Schifffahrtsaktien ſtetig. Jm weiteren Verlaufe
ermattend, weil über den Abſchluß der Ziffern von der Laura-
hütte ungünſtiges verlautet, was auf den ganzen Marlt ein-
wirkte. Jn Fonds iſt das Geſchäft ſtill, doch behanptet. Ruſſen
feſt, Noten behauptet. Privatdiskont 2 Nachbörſe feſt.

Getreidebörſe. Jufolge flauen Amerikas waren anſangs
die Getreidepreiſe ermäßigt, ſpäter jedoch infolge ſehr ſchwachen
Angebots Weg und Roggen befeſtigt. Hafer ſtill und kaum
veräundert. Rüböl feſter. ermattete aber wegen Mangel an

Spiritus anfangs matt, ſchließlich etwas
feſter.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 12. Oktober. Die Kaiſerin unternahm
am geſtrigen Nachmittag, vom ſchönſten Wetter begünſtigt,

im] geſchloſſenen Wagen
von */,2 Uhr ab eine etwa zweiſtündige Spazierfahrt in
der allernächſten Umgebung des Marmorpalais. Das Be
finden der Kaiſerin und der Prinzeſſin iſt vorzüglich.

Berlin, 12. Okt. Beim geſtrigen Diner zu Ehren
der öſterreichiſchen Diſtanzreiter im Caſino des
Franz Regiments brachte der Reichskanzler Graf Caprivi
einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich aus, in dem
er ausführte, er ſei aus dem Regiment hervorgegangen.
Er habe ſchon als junger Lieutenant in Parade en
als Kaiſer Franz Joſef in den 50er Jahren in Berlin gewefen ſei. Er ſei auch zur Ehrenwache kommandirt ge-

weſen. Schon damals habe man „Gott erhalte Franz
den Kaiſer“ gern geſungen. Er ſei berufen, die guten Be
ziehungen zwiſchen beiden Staaten zu hegen und zu pflegen,
und es freue ihn, daß ihm Gelegenheit geboten, dies zu
thun. Er fordere die Anweſenden auf, in den Ruf:
„Hoch Kaiſer von Oeſterreich!“ einzuſtimmen!“ Die be-
geiſterten Hochrufe wurden von der öſterreichiſchen
Nationalhymne begleitet. Den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm
brachte Oberſt Katz aus. Die öſterreichiſchen Diſtanz
reiter ſind heute früh 8 Uh. 5 Minuten in Begleitung der
Generallieutenants von Kroſigk und von Roſenberg
nach Dresden abgereiſt. Auf dem Bahnhof waren zahl
reiche deutſche Offiziere anweſend. Ein zahlreiches
Publikum brachte bei der Abfahrt Hochrufe auf die Oeſter
reicher aus.

Hamburg, 12. Oktober. Amtlich werden 75
19 Erkrankungen, 2 Todesfälle, davon entfallen auf geſtern
14 Erkrankungen 1 Todesfall. Die Trausporte betrugen
10 Kranke. Ans Altona wird eine Erkrankung gemeldet.

Dresden, 12. Oktober. Die deutſchen Diſtanz-
reiter ſind heute Vormittag von Wien mit einſtündiger
Verſpätung auf dem hieſigen böhmiſchen Bahnhofe einge

gewährt

selbstständigenschneiderinnen bei ſämmtlichen Einkäufen von
den ſtreng feſten er

einen EBxtra-Rabvatt. Die hierzu eingeführten Rabatt-Bücher werden den Damen an der Caſſe bereitwilligſt ausgehändigt.



kroffen und das e a c W a l
Hofe, Graf Chotek,von Schleswig Holſtein iſt ehe nParis, 12. Okt. S dem eſe des Deputirten

über das Kriegsbudget betragen die n u
außerordentlichen. Heeres Ausgaben ſeit dem Jahre 1870
15 Wir 368 Millionen Francs.

Okt. Auch die Maires der Carmanx benachbartenOrle deren gege den Erlaß des Präſidenten des Departements
ine betreffend das Sie öffenllicher Kundgebungen Proteſt

erhoben.
Hnelva, 12. Okt. Die Königin-Regentin bat den Admirälen

und Offizieren der hier n ausländiſchen Geſchwader
Auszeichnungen verliehen. Der geſtern ſtat biſtoriſche
Feſtzug verlief ſehr glänzend. Die r egentin und der
König beſichtigten de vom Balkon aus.Montreal 12. Okt. Der Provinzialgeſundbeitsrath hat die
von ihm erlaſſenen Quarantäneverordnungen aufgeboben und
die Dampſſchiffſahrtsgeſellſchaften davon in Kenntniß geſebt, daßſie die B dert von Auswanderern aus ackhen und
ſkandinaviſchen Häfen wieder aufnehmen können.

London, 12. Okt. s der von dem BankhauſeL. M. Rotbſchild und Söhne übernommenen chileniſchen Anleihe
weldet die Times, daß dem Bankhaus die endgültige Ordre der
Wileyſcger r nicht W t ſei.

New-Hork, ktober. Die Feſtlichkeiten zur vier-
hundertjährigen Wiederkehr des Toges der Entdeckung von
Amerika nabmen hente mit einer großen Flottenſchau
auf dem Fluſſe und in der Bai ihren Fortgang. Das Wetter
iſt prächtig. Eine große Anzahl von herrlich geſchmückten
Schiffen und Kähnen bedeckten den Fluß. Das Defilée n le
in 3 Kolonnen, welche unter Salniſchüſſen heranMittelkolonne wurde von den ansländiſchen, die nterrg von
omerikaniſchen Kriegsſchiffen gebildet, den Ebrenplatz nahm das
ſpaniſche Schiff „Jufanta Jſabelle“ ein.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

dentſchen Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Donnerstag, den 13. Oktober.
Wolkig, theils halb heiter, Regen, ſtarke Winde, normale
Temperatur. Stern für Küſten. Stellenweiſe

ewitter.

Induſtrie, Handel und Finanzen.
o eitz, 11. Oktober. Zeitzer Eiſengießerei- undMaſwinenban Aktien geſellſchaft. Dem Geſchäfts

Je entnehmen wir folgende Mittheilungen Das mit dem30. Juni er. abgelaufene Geſchäftsjar hat wiederum ein be
friedigendes Reſultat ergeben. Wir waren das ganze Jahr hin-
durch voll deſchäftigt, derart, daß wir nicht nur, andauernd Ueber
ſtunden-Arbeit zur Hülfe ehe mußten ſondern auch eine
weitere Vermehrung der Arbeiterzahl, ſowie die bauliche Er
weiterung der Werkſtätten und die Anſchaffung mehrerer neuer
Werkzengwaſchinen und Werkzeuge nothwendig wurde. Die
eingegangenen vertheilten ſich wiederum innerhalb des
Rahmens unſerer bisherigen Svpeziglitäten und ſind namentlich
die im vorigen Jahre erwähnten Verbeſſernngen in der Braun
kohlen Briket- Fabrikation von durchſchlagendem Erfolge ge

C
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kurrenz baben uns bereits auf gegebene Verbindungen wieder
zigen und werden uns für die Zukunft auch die Priöritdt inieſer Branche ſichern. Die auniden Millel unſerer Geſellſchaft

betrugen am Schlüſſe des oogel Wptengr Geſchäſtsjabres
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R. Ziehurdam 17 und 18. Janvar 1893. am 47. T s t 189,
mehr 28477,01 Der Brutto Geſbinn ſtellte ſich in dieſem ſ Bewinne WMart Mark Gewinne Mark MartJahre auf 827 09241 dazu Vortrag von Vorjadre 559 3 von ca. v 7 von 50 000
ſammen 327 645.52 4. Der Änſſichtsratd da un beſchloſſen e 20 un g7 900von dieſem Gewinne 127 965,51 zu Abſchreiönngen Tan 2000 ttiemen 2e. zu verwenden und ſchlägt vor, den verbleibenden e 18 000zur Verteilung einer Dividende von 20 192000 10 7 600 6000 16 5 000 15 000
zur en an die Arbeiter als Gralifikalion 7000 und i 3000 45 000zum Vorlrag auf neue Rechning 68041.24 zu vennben. Für 1100 220 3000das laufende Geſchäſtsjahr ſind günſſige Erfo ge zu erwarten i 125 1875 30 1806
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900 60 72 000
Das Blut der in arg Lebensſaft, ſpielt im menſchlichen 1000 45 45 000Körper eine ſehr wichlige Rolle und wir ſollten ſteis unſere 10 33

2 5 60 000r Aufmerkſamkeit darauf richten, das Blut rein zu erhalten.ag, Finnen, Pimpeln c. vorkommen, läßt dies
auf eine Schärfe im Blut ſchließen
gelten Erfolge beweiſen durch den Gebrauch
geren bekannten in den Apotheken à Schachtel erhält

ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
Man achte genan darauf, kein unächtes
Die auf jeder Schachtel auch quantitativ

Silche, Moſchusgarbe,

Hautausſchl

lichen
beſeitigt werden kann.
Präparat zu erhalten.
an V Beſtandtheile ſind:
Abſynth, Bitterklee, Gentian.

zur Herſtellung n r in Mühlhanuſen

welche, wie die dereits er
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Mühlhauser Geld -Latterio,

1. Befreiung von Lehr
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Der commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

den 3. Oktober 1892.

v. Werder,Regierungs Reib.

Städtiſche Kommiſſionen.
nan éit

am Donnerstag, den 19. Oktober er., Nachm. 5 nur
im MagiftratsSitzungszimmer.

Tagesordnur

Commiſſion.
tz ung

ern von der Aommnnalſener. 2. Unter
üringen)4 ung eines Lehrers 3. Koſtenbewilligung zu Arbeiten ame en etene ne exörräibio die Br pedition äer „inaiiſse einer katholiſchen Schule 6. Künftige Geſialtung des Etats der

katholiſchen Schule. 7. Sonſtige Eingänge.

at Herr J. Vehring geheilt.Unser Bruchleicen h en rhee 5 PetitionsKommiſſron.
mann, Harburg; C. Gottsechliech, Oberſteine. (Rähh Jnſ.) t 2 un g

Amtliche Bekanntmachungen.

Der Herr Ober- Präſident als a des Provinzia
rathes hat am 6. d. Mts. verfügt, daß bis zum 20. d. a
Viehmarkt und kein Jahrmarkt im Regierungsbezirke

Bekanntmachung.

burg abgehalten u ſolle.
Der crlintſarijs Landrath des Saalkreiſes.le a. S., den 8. Oktober 1892.

ge betreffend. 2.

Herfter wegen S

1. Petition von nete der
Petition des Gemeindekirchenraths zu St.

doritz. 3) e Rückgabe einer Kaution 4. Petition
raßenland

am Sonnabend, den 15. Oktober er., Nachin. 5 Uhr
m e Sitzungszimmer.

agesordunng;Vulverweiden, Waſſerzu

den
danke, verwendet werden.

3 MarkK, welche ſich am 9. Oktober im Kirchenbecken fan
werden nach Beſtimmung des Gebers, den ich beſtens

weſen ſo daß unſer Syſlem der Briketfabrikation mit Dampf- Werder, alle a. S., u 11. Oktober 1892.le er ockenöſen, ohne Schnecken, ohne Elevatoren und ohne Rehierungs Rath. D. Hoffinnnn, Paſtor zu St. Lavrenti.

77777777 Bad Uen-Ragoczi Bekanntmachung.
Hum Beginn Halle a. S. am Auftrage der Firma H. SpadFür Brnuchleidende. 9 Ww. Freyimſelde habe ichdes neuen Jahrgaugs Nach vieler Mühe und Er nern 10, 00 0 Ko. Draht u. Sti fteam 1. Oktober 4892 v görung iſt es mir. gelungen, in vorzii er ter Qualität. e Hei Uniltel 308 l

S Bruhbänder
Alles übertreffen,Je mer zurückhalten.

J und das agualom.

laſſen da dieſelben29. Jahrgang

gratisin allen Buchhandlungen.

ſelbſt größtenDen Jahrgang eröffnet der groß
angelegte vaterländiſche Roman:
Neue Bahnen von Ernſt Remin

der in reicher Handlung den inneren
Werdeprozeß des Großen Kurfürſten
ſchildert. Gleichzeitig erſcheint:
Pawils Jauronat von Ernſt 2wichert

eine ergreifende Erzählung, in welcher
der gefeierte Dichter endlich wieder
einmal einen Stoff aus dem littauiſchen
Volksleben behandelt.

Demnächſt ſchließen ſich u. a. an:

Joachim v. Dürow: Herrin von
Rothenſtein.

Jlſe Frapan: Das Undeert.
Anton v. Perfall: Jack.
H. v. Schreibershofen: Aus Ant

werpens Jnquiſitionszeit.
Friedrich Jacobſen: Dürhuus.

Wöchentlich eine reich illuſtrierte
Nummer mit den Beilagen:

Aus der Zeit für die Zeit
(kleine illuſtrierte Zeitung)

Frauen Daheim
Hausmuſiß

Preis vierteljährlich 2 M., auch in
dreiwöchentlichen Heften à 50 Pf.

brüche.

Auf

am Sonnabend

ſich vertrauensvo
und von den

J. Nehring-

266) Pr. B. V.

beſtehg
den ſchwerſten Bruch den e

Meine angto-
R miſche Heilbandage ohne Feder

Gummi
Bruchband mit Luftfüllung re

ungenirt
beim Schlafen an werden
können, nichts zu wün chen übrig.I Der Bruch mag noch ſo ſchlimm
ſcin, ſo garantire für vollkom-

mene m ohne Druck,
i S en Nabel und Mutter

Der Preis iſt verhält
I nißmäßig nicht viel höher, als
der jeden n Bruchbandes.

Wunſch mehrerer
Bruchleidenden werde ich wieder
zu ſprechen ſein n Halle nur

den 15. und
Sonntag den 16. Okt. im Hotel
rothes Roß. r wollen

a. michwenden
Vorzügen meiner

Apparate ſich überzeugen.
Broſchüre, Rathgeberfür Bruch
leidende“ erhält jeder gratis.

VBandag aus Hamburg. Wohnung
Berlin WW., Thurmſtr. 62.

Gustav Tempel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen,

die
an

Rbpnnemenks Sprachkunde ſei 2
darch alle Vuchhandlungen und Voſlämter. ſeDerſelben ſei zuerſt und

c Das gelänfige

e 26 SvprechenScehnepfen u. Fasnanen, Schreiben Leſen u. Verſtehen der
Rebhühner [587 gehen u. an wwen Sprache

leiß und
Lehrer ſicher
die in 39 Aufl.

u. HKrammetsvögel, Reh-
rücken u. Keulen ete.Hirschfrieandeau à PFd.

20, Dam-, Rot- u
Schwarzwild, Hirsch- u
Reh-Kochſleisch d.
30 Pfg., Fette junge
Günse u. Enten ete.

Reiches Wildhandlung,
i Bahnhofſtr. 14. Telephon 6530.

Berl
Wie der

Deinem Wiſſen,
zuletzt n 5

lusdaner) ohne
u erreichen

vervollk. Orig
Ünterr. Briefen d. Meth. Fenſſgin-
Langenſcheidt. Probebriefe à
langenscheidt-gn Verl.-B.,

SW. 46, Halleschestr. 17.
Prospekt durch

amensang. nachieist, haben Viele,die nur diese Briefe (nieht mänd-
lichen Vnterricht) benutaten, das

durch

L.

a Examen als Lehrer des Zu2 t tGroßes Brod von triſgem So und Französischen gut bestanden
geſchmack empfiehlt Carl Aueste nende Forderungen
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver
wie ſtellen.

werden unter koulanten Beding. eingez.
19 Hertſewo Central Büreau Andenſtr Ie.

Jaehsse Co.
Nu alle a/S. lage At Bgeiet n

rer unIn Folge Räumung r größeren 1
Vaumſchulenparzelle werden ca.
8000 Apfelhochstämmebeſter et 10--20 unter Kata

Atund u r Zöſcheub. Merſeburg.ſtünigei für Stadtwission,

Der Nätz Verein beginnt ſein Winter-
balbjahr Donnerstag, den 13. Oktober,
Nachm. 2 Uhr im Conſirmanden
zimmer an der Marienkirche 3 und

Heinrichstrasse 8
B. Oertling,

Sprechst. für Herren 3-5,
für Damen 121.
Frau Oertling.

Königl. Vniversitäts Zahn-
MKlinik. Ecke kleine Ulrichstr. u.
Jägergasse. Gratis- gertäglich 2 Uhr.Prof. Dr. med. Hoilaenäer.

Ofeniaciksc
geruchlos,

Ofenschwärze
ſtaubfrei, empfiehlt

PrustJentzsch, Leipz.-Str. 3).

Gute Regenſchirme
das haltbarſted. Schirm-
d in jed. Preisl.

eparaturen jeder Art,
a. AJeberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik Fritz-

Behrens, gr. Stein-
ſtraße 69, Ecke Neunh.

Ackerhypothek.
Auf mein Gut mit 300 Morgen,

feinſter Acker, ſuche von Selbſtdarleihern
ar 80 90000 zur 1. s
zuAdkelſen bitte unter A. L. 15
einzuſenden an Rudolf Mosse,

532

Magdeburg.

er ggprten teil

1

j Die Meldefriſt für die Bewer burgen
tm die hieſi ne Rathsdiener u. Polizei

welche 600. Mk. fixes
Wehaſt, freie Wohnung Heizung und
Helenchtung, ſowie 50 Mt. Kleidergeider

und ev. ca. 50 75 Mk. Ausrufgebühren
jährlich einbringt. wird bis zum
1. November ds. Js. verlängert.Herzberg, den 4. Oktober 1892.
580) Der Magiſtrat. Roehne.

Pension.

Schüler zur Seite.Verwittw. a tor pigeer,

Poſtamts 2 (am Bahnhofe) 9 Stück
ausgemuſtertevierrädrige Perronwagen

Jn der Huch'ſchen Zwangsverſteiger
ungsſache ünter Fiterben werden dieauf den 25. und 26. Okt. 1892 anhe
raumten Termine verlegt und zwn
der Verſteigerungsterminanf den 14. Dezember 1892, Vern

werben verweigerte Annahme u ſür

Rechnung den es angeht,
u. meiſtlietend zu verkaufen u. hierzu

Termin auf 600Montag, den 24. ds. Wittags 12 Mhrin meinem Geſchäſtslokale, gar Stein
ſtraße 73 anberaumt. Schlußſchein,
Ahnahme-, Zahlungs u. Verkanuſsbe
dingungen können chon jetzt bei rrir
eingeſehen werden, Spezifikation noch
W es S den 12. Oktober 1892.ſieh Gerichtsbolieher.

n. alv is.Leiſten. x e d e —2 Knaben aus beſſeren Familienkönnen wir wegen der coloſſalen Vor ind noch ſreindt. Aufnahme und 200 engüſche, 1700rige, Hanwel,
räthe unſerer 5 ha umfaſſenden Baum gute Pflege. Beſte Sitten von mehrere Hundert gute eioliſche Lammerſchulen ſehr billig übernehmen. Ritter Lynnoh dirceioren n. Eltern rübertz 300 Ramibonillet Hammel zum Fett

mächen, bat e v rdig obznoebenWismar i ebienHalle a. S., Friedrichſtr. 11.g e e e e ub Auetion-
reitag, den ober x Donnerstag den 13. d. Mts. Vorm.orm., ſollen auf dein Poſthoſe des 10 Uhr bekſleigereie in meinem Pfand

(okal, Kaiſer ilhelmshalle, neuePromenade 8 bierſelbſt zwangsweiſe:

Die erlaubt ſich ſeine früheren Mitglieder gegen baare Zahlung au den Meiſte Senſeragrdinen wit Slangen.
v bietenden geren werden. Kleiderſchränke, 3 Sopha's, 1. Billardgleicher Betheiligung wieder ein Hale ehe v t. 1892. t n 1 t Se

kt an i ierdruckapparat, 1 Jnſtrument Flügel,Augtalt Schulze. 21 mah. Vertitow. 1 Nähmaſchine ind
für Massage und IIeilgymnastik Bekannnun, v. m. Kraft.Gerichtsvollzieher in Salle.

Auction.Freitag, den 14. ds., Nachm. 3 Uhr
ühr, verſteigere e Berndürgerſir. 24, hier

und der Termin zur Verkündung zwargewee (601
des Zuſchlagsurtheils h e eiſerneanf den 16. Se göer 1892, Vorm. uppert tt Drehbaub,

Dingetſtaedt. den 8 uohgt 1892 80 Ctr. wiegen en
svigli-hes Amtsgericht, Abth. I Gerichisbollgieher.

Verdiugung. Auction.
Die zum Poſthaus Neubau in Halle

(Saale) erforderlichen Steinmetz-gieilen eiuſchließlich Material (etwa
900 cbm), ſollen im Wege des öffent
lichen Angebots im Ganzen oder nach
Looſen getheilt vergeben werden.

ie Zeichnungen, Anbietungs- und
Ausführungsbedingungen lieneg im
Poſtbaubureau zu Halle (Saale)
Martinsberg Nr. 7a, Eingang Hagen-
ſtraße r Einſicht aus. 524

Angebote ſind verſchloſſen undmit der Aufſchrift „Angebot auf Stein-

metzarbeiten verſehen bis zum 2
Okt. 1892, Vormittags 10 Uhr andas Voſtbaudnrean in Halle (Saale)poſtfrei- einzuſenden, woſelbſt e be

zeichneten Stunde die Eröffnung der
ingegangenen Angebote in Gegenwart
5 n erſchienenen Bieter ſtattfinden

wir

Freitag, den 14. ds. Vorm. 10 Uhrverſteigere 6 Tourmßroßze 16 a hier
zwangsweiſe:4 a giſepn Drehbänuke, 4
Schraubſtöcke, Balancierſtanze, 1B9 rmaſchine, 1 Lochſtanze, 1 n

1 Nickel- u. 1 Meſſingbad, 1 Velociped,5 Automatenſchränke, Holzwerkzeuge c.

Hirseh,Gerichtsvollzieher

Bferde- Verkauf.
Am Mittwoch, den 19. Oktober d.5. Js. Vormittags von 9 Uhr ab werden

anf dem Hofe der n 28überzählige Dienſtpferde ſſentlc
meiſibietend verkauft.Magdeburg, den 10. Oftober 1s92

m r Trainataillon NHalle (Saale), 8. Okt. 1892. Zwei Rambonillet und z dern
Der Poſt Bauinſpektor downböcke, 3jährig hat abzugeben

Klauwell. Henze, Eisdvri h. Tentſchenthal.
Wehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagale).

öffentlich

r
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zErſte

Steht rennt u 24 eiſißer n ä d O u. alle Mittwoch 42 Oktober 189 9
rats t e. er r err[UITS'vKkxsneoyL! ruyruum—mM—ahäoaauÜaèèow,fafeanooomroono]o S JZa d 73 Giig ericht' zu G et Angeklagte Lücke ſich auf den Rückweg gemacht und den liegen z Angeklagten in allen Punkten ausreſchend überſührt, ſo daß dieo v Schwnrgericht zu Halle S. svebſtebenen dritten Sack Kartoffeln gebolt, woranf ſie ſich dann Staatsanwaltſchaft nach Sut der Beweis aufnahme das

an lteber. a ebenfalls gleich den übrigen nach Eisleben zu begaben. el Schuldig gegen eder Wenn Das BVerdict der
J der heutigen Schwurgerichtsſitznng kam die Anklage zur die Andern aber eingehölt hatten veranlaßten ſie Renger und Geſchworenen lautele auch auf ſchuldig, in Betreff des Diebſtabls

9, Verhandi ung wider den Pandarbeiter Friedrie inrich R Bruder der Kreidenteiex. mit ihnen wieder umzukehren, um aber nicht des ſchweren ſondern nur des einfachen Diebſtahls
rt Jl mer den Arbeiter Kart Reiger und die Wütwe| angeblich nach der Anna Kreidemeier zu ſehen. Reuger und Die Staatsanwaltſchaft beantrogie bierguf gegen Jllmer 2 Jabre
00 Dorothee L cke geborene Fiſchöoa ch, ſämtlich aus Eisleben, Kreidemeier gingen auch hieranf ein und traten mit Jllmer und Argen 5 Jahre Ebhrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei
00 wegen Raubes, Widerſtand gegen die Stktaatsgewalt, verſuchte der Lücke den Rückweg nach der Fortuna an. Die Lücke war uſſicht, gegen Renger 7 Monat Gefängniß. Der Gerichtsho
T rein Beleidignng und Körperverletzung. Der den ck e r auf den Acker. An der Fortung angelangt, erkannte gegen Jllwer auf 1Jabr 9. Monat Zuchthaus, 3 Jahre00 Berichtshof war zu ſammengeſetzt aus bein Oberlandesgerichls- begab ch mer angeblich um ſich Schnaps zu holen, hinein Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiäufſicht, gegen Renger
00 Fath Weſt als Vorſibenden, dein Landgerichtsrath Knibbe hund wurde ſoſort von der Anna Kreidemeier als der Hanptatten auf 4 Monate 2 Wochen Gefängniß, welche für verbüßt erachtet
00 und dem Amtsrichter Lehmann als Veiſißern Und dem Käter bezeichnet und deshalb vom Amtsdiener Römhold in Haſt wurden. e

0 r ab r e Tr irre nie z Als a Lü d rn r da00 ſchaft war durch den Stäotsauw ownelius vertreten und u lamentiren an, ſchlug gegen die Fenſter und ſorderte Renger00 als Vertheidiger fungirten der Juſliz-Raih Herold und Reſbts und Kreidemeier auf, den Jlmer zu befreien, indem ſie die Congreſſe und Ausſtellungen.
00 anwalt Wiphermanun Als Geſchworeße wurden ausgeldoſt: ſelben zugleich wegen ihrer Feigheit ſchmähte und mit Drohun- Der Kongreß der Deutſchen Landwirtbſchafts00 Kaufmann Walter von hier, Gntsbeſitzer. Nägler aus gen überhäuſte. Renger drang infolgedeſſen auch in der Gaſt geſellſchaft hat geſtern keine Abtbeilungsberathungen fort-
00 Lönnern, Kaufmann Büdner. aus Trötha, Kalkwerksbeſitzer ſube ein, ſchlug den Kilian mit ſeinein Stocke ins Geſicht und geſetzt. Der unter dem Vorſiße des Herrn v. Ar wijn Kriewen
oo o fſmmann aus Schraplau, Dr. phil. Morgen von hier. verſuchte den Jümer aus der Stube zuziehen. Da jedoch die im fagende Sonderausſchuß für Banweſen hat beſchloſſen, ein Preis
00 Mo igr a. D. Burba ch aus Giebiſchenſtein, Rentier Barth ans J Gaſtzimmex anweſenden Gäſte ſich ſeiner bemächtigen wollten ſ ausſchreiben zu erlaſſen ſür den Bau zweier Wohnhäuſer für
00 Delſta Rittergutsbeſißer Nette aus VBeeſenſtedt, Tanzlehrer ſo ließ er Jllmer wieder los und ergriff mit der Lücke die Flucht. ländliche Arbeiter. Das eine ſoll für zwri, das andere für vier
00 Roſcco von hier, Oberamtmann Wuſterberger aus Kloſter g die Kreidemeier wurden nunmehr von Roemhold, Familien beſtimmt ſein. Der Sonderausſchuß für Pferdezucbt
00 nansfeld, Fabrikbeſitzer Engelke ans Trotha und Kupfer- Vogel und. Kilian nach Wormsleben zum Amtsvorſleher trans war unter dem Vorſitze des Generals v. Podbielski ver-
00 ſchmiedereibeſitzer Götze aus Giebichenſtein. Das der Anklage ſ portirt, und, weil dieſer nicht anweſend war, vorläuſig dort in Jſammelt. Wie miſtgeibeilt wurde. wird in München zum erſter
00 Grunde liegende Sachverhältniß war ſolgendes: Der Flurhüter der Lenteſtube untergebracht und von Roemhold bewacht. Jll- Male das in Südbayern heimiſche veredelte noxiſche Pferd vor
00 ogel aus Dülldendörf. ſollte in der Nacht vom 5. zum mer erging ſich bier in den beleidigendſten Redensörten gegen geführt werden. Der Ausſchuß der Düngerabtheilung, deſſen
00 s8. Dezember v. J. einen Poſten Kartoffeln des Ritterguts Noemhöld, drohte demſelben und gerieth dabei ſo in Wuth, daß Vörſitzender der Rittergutsbeſiher Schulz -Lupitz iſt, konnte

Wöorinsteben dewäachen, welche in Säcken verpackt auf der ſo er plößlich mit gezücktem Meſſer auf Roemhold eindrang, dem guf eine reiche Thätigkeit hinblicken. Die Gerätheabtbeilung, der
i n Saffronbreite bei Dülldendorf in der Nähe der es nur dädurch gelang den Meſſerſtich von ſich abzuwehren, der Amtsratb r. Benecke-Adensleben vorſaß, berieth über
Rittergutsmieten ſtouden, Als er anf den Acker kam, traf er daß er Jflmer einen Stoß verſetzie, infolgedeſſen derſelbe über die Frage, inwieweſt die Petrolenmmotoren für landwirtbſchaft-
bier eine größere Anzahl Perſonen aus Eisleben au, welche ger eine Kiſte fiel. Um weſtere Gewoittböligteiten von Seiten liche Betriebe zu gebrauchen ſelen, und beſprach die Ausſchreibung
kommen waren, um aus den Mieten Kartoffeln zu ſtehlen. Der des JUmer zu verhüten, ließ man ſchließlich denſelben und einer Konkurrenz für Petroleummoötoren. Die Thierzuchi
Trupp beſtand ans Männern und Frauen, und unterihnen befanden auch die Kreidemeier laufen. Die l waren abtheilung berieih unter dem Vorſitze des Herrn v. Oebl-
ſich insbeſondere auch die 8 Angeklagten. Vogel forderte die An nun angeklagt J. alle 3 gemeinſchaftlich in der Flur Lüttchen- ſchläge lOberlangenau das Programm der Ausſtellordnnng
weſenden auf, den Acker zu verlaſſen, ſeiner Aufforderung würde dorf freiide bewegliche Sachen, nämlich 3 wit Kartoffeln ange- für München. Unter dem Vorſitze des Prof. Orth- Berlin
aber nicht Folge geleiſtet, die Lente ergingen ſich vielmehr in füllie Säcke, welche dem Gutsbeſitzer Wendenburg zu Worms tagte geſtern endlich noch der Ausſ.huß der Ackerbaunabtbeilung-unfläligen Hedensarten gegen Vogel, eine männliche Stimme leben gehörten, dieſem in der Abſicht weggenommen zu haben,
rief ſogar „Wir weichen nicht, wir gehen nicht hernnter wir ſich dieſelben rechtswidrig anzueiguen, wobei Jllmer und Ren-
ſchlagen den Hund di. Als derjenige, weicher dieſe Drohung ger Waffen., nämlich Jümer ein Taſchenmeſſer, Renger einen Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

unter ausgeſtoßen hat iſt der Angeklägte Jilwer ermittelt worden. Gelſtock bei ſich führken. II. Jllmer und Rengex durch eine Der Nachdrud unſerer OriginalCorreſpöndenzen iſt nür mit deutlicher Quellen
r Jn Folge deſſen begab ſich Vogel nach dem in der Nähe be weitere ſelbſtſtändige Handlung an demſelben Orte bei dem vor- angabe Oeſigttet Geſt dean lindlichen Gaſthofe zur Forkung um von dort Hülfe berbeizu- erwähnten Diebſtahl auf friſcher That betroffen, a) Renger es Lützen, 11. Oktober. (A b gefaßt.) eſtern wur

tgdt holen. Dieſen M ie Angeklagt ne je P Mänrers Kili p) Jümer gegen die der Viehtreiber A. von bier, welcher in voriger Wocbe ſeinemBau oment benutzten die Angeklagten Jllmer und gegen die Perſon des Mänrers Kilian, b) Jllmer geg t in Markranſtädt aufder Renger zum Diebſtahl. Sie entwendeten 3 Cid Kaxtoffelkn, Pelſon des Feldhüters Vogel Gewalt verübt und Drohungen Brodherrn mit 158 durchgebrannt war, in Markrauſtè
verbaärgen dieſelben vorläufig in dem Chauſſeegraben und ſetzten ausgeſtoßen zu haben, um ſich im Beſitze des geſtohlenen Gutes gegriſfen und verhaftet. Kegcesent

ſich daneben. Als nach einer Weile Vogel in Begleitung des zu erhallen, indem Renger den Maurer Kilian, welcher die Halberſtadt. 11. Oktober. (Wichtige Rec utth i
Gaſtwirths Hoerich und des Manrers Kilian zurückkamen, be jebe verfoigie, mit ſeinem Gehſtocke ſching, Jümer den Flür- ſcheidung.) Vom hieſigen er iel rtbei
gegneten ihnen auf der Chauſſee eine Menge Frauen, welche hüter Vogel einen Stoß verſetzte, ſo daß derſelbe zur Erde fiel, Fn worden, das für die Bewobner von manchen h e er
vom Acker kamen. Vogel und Hoerich kehrten deshalb um und ihm dann den Stock entriß ünd ihm zurieſ: „nun ſchlage ich tädten, durch die Staats-, Provin de eſß o ſein
ginge hinter den Frauen her während Kilian weiter fort nach Dich todt“. III. Renger dürch weitere ſelbſtſtändige Haudlungen Kreis h au ſeen bindurbaeben, e Stidt

en Acker zuging. Kluſf ſeinen Wede jand er im Chanſſzegroben im Gaſihauſe zur Fortung bei Lüttchendorf a) den Entſchluß wird. Der Eigenthämer eines Hausarundn ne erkennt
2 Säcke Kartöſfeln liegen. Jn demſelben Augenblicke ſpraugen einen Gefangenen, vämlich den Angeklagten Jllmer aus der Ge des Kreiſes Wanzleben, das an einer r Stadt i inſex

rzus ans dem Chanſſeegraben aber auch ſchon 2 Männer auf Kilian walt des Amtsdieners Roemhild, eines Begwten, unter deſſen Provinzialchauſſee liegt, hatte es im n r nen e
St. zu und der eine derſelben verſehte ihn auch ſofort mit einem Beauſſichtigung und Bewachung er ſich befand, vorſätzlich zu laſſen, den an ſeinem Grundſtück en e ddehäals
tion Stock einen Schlag über den Räcken. Dies iſt, wie ſich dem befreien, durch Handlungen, welche einen Anfang der Ausſüh- den Tbeil der Cbanſſee zu reinigen un e ſen

nächſt herausgeſſellt hat, Renger geweſen Während Kilian ſich rung dieſes beabſichtigten Vergehens enthalten, bethätigt, d) den auf Grund der ſtädtiſchen Polizeiordnung vom Auf ſeine
nun umkehrte und zurückging. war der andere Monn, welcher Maurer Kilian vorſäßlich körperlich geuißhandelt zu daben und gericht in 1.4 Geldſtrafe genommen de t en der

fan Jllmer geweſen iſt, an ihn vorbeigelanſen, batte vorne die Frauen zwar miltelſt eines gefährlichen Werkze uges, eines Gehſtocks. Berufung hat das Landgericht zu S a rer
tens und mit denſelben auch Vogel und Hoerich eingebolt und verſehte IV. Die Wittwe Lücke durch eine zweite ſeibſtſtändige Hand urtbeilten Eigenthümer von Strafe 73 e r 77

mit den Worten: was macht Jhr denn für einen Skandal“ lung vor dem Gaſthaus zur Fortung bei Lüttchendorf den An ſprochen, weil ſich die betreffende ſt ä tie St ben
dem Vogel einen derartigen Sloß, daß dieſer zur Erde fiel. geklagten Renger zu dem Vergeben unter II. a durch Worte und Verordnung nach der J r Milen doen und

ii. Als Vogel ſich wieder erhoben haite. wehrte er ſich mit ſeinem Schmähreden vorſätzlich beſtimmt zu haben. Jllmer in derLenteſtube vor ihren Häuſer in gewiſſem 3 u zu deinigen i
Stocke, Jllmer entriß ihn denſelben aber ünd ſagte „nun ſchlage zu Wormsleben a) den Amtsdiener Roemdold, einen Veamten, auf die Straßen veriedrz ann, h ber auf Wege
ich Dich todt.“ Inzwiſchen war nun aber anch Kilian herbeige- weicher zur Vollſireckung von Anordnungen der Verwaltungs- zum Stadtbezirt al S t J r Provinz
kommen und mit deſſen Hülfe gelang es unn, den Jlliner von bebörden beruſen war, während der rechimäßigen Ausübung 3üge, die unter der Auſſicht de dieſe c n bolten ſind

pad weiteren Gewalithätigkeiten abzubalten und die unverehelichte ſeines Amtes tbätlich angegriffen zu haben. indem er wit ge Oder des Kreiſes ſteben und W rn 2 e v. rpyflichtung,
Anna Kreidemeier feſtzunehmen und nach der Fortümna zu zücktem Meſſer auf Roemhold iosging, und b) Roemhold wört Uebernehme eine Stadt die ibr nicht obliegende dürfe ſiet bringen, um von derſelben die Namen der anderen Perſonen zu Ah dur die Leuherun ein beleidigt zu haben. ſür die Reinigung ſolcher Straßenzüge m orgen. peliegenſle erfahren. In der Fortung hätte ſich inzwiſchen guch der Amts Die Angeklagte de iſt nicht Lſaiſtnden geweſen, die Ver dieſe Verpflichtung keineswegs r t

für J diener Römhold aus Aſeleben eingefunden, welcher von dem handlung gegen dieſelbe mußte daber ausgeſetzt werden. Die den Grundſtückseigenthümer abwälzen.
tlich Borfalle benachrichtigt worden war. Während die Kreidemeier beiden Angeklagten Jliner und Renger waren im Allgemeinen 10 Badersleben, 11. Okt. (Der bieſige Iando
erzu nach der Fortung transportirt wurde halten Jllmer und die geſtändig. Durch die umfangreiche Beweisaufnahme wurden die l wirtöſchaftiſche Verein) hielt heute hierſelbſt ſein

600 Sor Sin
in
be
rrir

ich 2 Nachdruck verboten3 z e 9392. Die Wittwe war plötzlich an einem Herzſchlag verſtorben, man hatte den
r. Arzt geholt, als dieſer kam, konnte er nur den ſchon eingetretenen Tod konſtatiren,
r er hielt ſich in Gegenwart der beiden Vekſvandten kaum eine Viertelſtunde im Zimmer
er auf, dann waren die Thüren verſchloſſen worden.
eti Die Kaſſette wegzunehmen, daran dachte Niemand und als am nächſten Tage
ben auf Antrag des Advokaten Börſum die Behörde kam, um den Nachlaß zu ver
n

Beilage zu R

ſiegeln und das Teſtament an ſich zu nehmen, fanden W letzteres nicht, überhaupt

239 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Die Thierbändigerin.keinerlei Aufzeichnungen der Verſtorbenen hinſichtlich ihres Vermögens.
Die Behauptung des Advokaten, der das Teſtament aufgenommen, und auch

die Ausſagen der Zengen, des Gärtners und des Kutſchers, in deren Gegenwart

ere es unterzeichnet worden, hatten, da die Erblaſſerin es in der Nacht ihres Todes Romaniſe: noch zerriſſen und beſeitigt haben konnte, keine juriſtiſch bindende Kraft nach
rd 5 dem Geſetz war der Sohn der Verſtorbenen der einz ge Erbe, und in Folge deſſen vonir ine in erlaſſen, welche wir zu Anfang dieſer durchaus wahren Ge
gel, J ichte mitgekheilt.ind f Bei den öbwaltenden Umſtänden wird die Aufregung und Verwunderung der H. Roſenthal-Bonin.
588 guten Emdener erklärlich ſcheinen.

Alles war voll Theilnahme für das gänzlich leer ausgegangene Geſchwiſterpaar, man bedauerte die guten Kinder, man zerbrach ſich die Kopſe, was mit dem

Teſtament geſchehen, wo es geblieben ſeine könne, man mißgönnte dem Sohne die
Erbſchaft und wünſchte allgemein, daß dieſer für immer verſchollen bliebe.

lhr
l

l en e 1. KapitelDie Bewohner der guten Stadt Emden, hoch oben im Norden Deutſchlands
Wenn man die von vielen Kanälen durchzogene Stadt Emden hinter ſich hat hart an der faſt wie ein Landſee geſtalteten weiten Einbuchtung der Norbſee

eind nach Norden einen dieſer Kanäle entlang waundelt, ſo gelangt man, an üppigen dem Dollart gelegen, wurden am 25. Juli 1879 in großes Staunen und in
Marſchfeldern vorbeiſchreitend, zu dem Hauſe Möllenhof, das, von einem engliſchen große Verwunderung verſetzt durch eine im Amtsblatt erſchienene Aufforderung,
Park im Kleinen umgeben, zwiſchen hohen Bäumen faſt verſteckt liegt. Nur die die folgendermaßen lautete:
Fenſter des oberen Stockwer fes e über den grünen Damm zum Schutze „Stadtgericht Emden. Nachdem die Wittwe Amalie Möllenhof, geboreneihr gegen die oft wildanſtürmenden Fluthen hinweg einen Blick auf die ſchimmern- Horſten aus Danzig, am 10. dieſes Monats ohne Hinterlaſſung eines Teſtamentes

ier den Wogen des Dollart, welcher mächtig ſich ausbuchtend, nach dem Süden zu verſtorben, wird der ſeit fünf Jahren verſchollene und nach Auſtralien ausgewanderte
eine kleine Jnſel und darüber eine ſcheinbar endloſe Waſſerfläche, im Weſten und Sohn der Erblaſſerin, Johann Wolfgang Möllenhof, hierdurch aufgefordert, binnen
Norden jedoch als dunkelblaue, duftige Linie die Küſten von Holland zeigt. ſechs Monaten dato ſich auf dem hieſigen Stadigerichte perſönlich zu melden oder

er 2 Das hellgelb angeſtrichene Haus mit den verſchnörkelten weißen Fenſterver durch eine legitimirte Amtsperſon ſeine Anſprüche geltend zu machen.“
ed, jiernugen und den grünen Fenſterläden hat ganz holländiſchen Charakter. Dieſe Aunkündigung gab den Einwohnern der halb holländiſchen, handelseifrigen
c. Der große Garten iſt engliſch wie eine kleine Waldwildniß gehalten, nur dicht aber ſonſt ſtillen Stadt viel zu reden, denn allgemein hatte man etwas ganz Anderes

am Hauſe beſindet ſich eine holländiſche Blumenanlage und aus dieſer ragt ein erwartet, und Jeder, der die Verhältniſſe kanute, und das war faſt die ganze Stadt,'
künſtlicher Hügel hervor, auf welchem zwiſchen zwei ſchönen Lindenbäumen Ruhe- fand die Sache vollſtändig nnerklärlich und ſehr geheimnißvoll, wenn man auch
ſitze angebracht ſind. von der Wittwe des Thierbändigers und Menageriebeſitzers Möllenhof ſtets ſchon

d. Dort finden wir heute eine junge Dame und einen jungen Mann, die Nichte Ungewöhnliches und Sonderbares ſich gewärtigte.
en and der Neffen der verſtorbenen Frau Möllenhoff, dem Anſchein nach in ein ſehr Vor zwanzig Jahren war die ſtattliche junge Frau, deren Mann damals in
n argeregtes Geſpräch vertieft. Die junge Dame, Fräulein Thereſa Levien, deren ſeinem Berufe geſtorben, Amalie Möllenhof war ihr Name, nach der von der
t Vater ein Belgier war, wies ganz flämiſchen Typus auf; von großer, ſtarker Ge großen J fern abgelegenen kleinen Hafenſtadt gezogen und brachte ein

o92 ſtalt und überaus kräftig und doch ſchön entwickelten Formen, hatte die junge Dame ſehr großes Vermögen und einen n Knaben mit.
ein etwas breites, volles, roſiges Geſicht mit großen grauen, auffallend ruhigen Die junge Wittwe kauſte ein Grundſtück, baute ein prächtiges Haus in hol-
Augen, und die mächtig breite Stirne, von ſtrohgelbgoldenen üppig umwalli ländiſchem Siyl, legte einen großen Garten darum an, der mit einer hohen Mauer

tb die etwas ſtarke Naſe, der volllippige, durchaus nicht kleine Mund und das runde, umſchloſſen wurde, und ließ Dienerſchaft aus Oſtpreußen kommen, dann. einen
Lehrer aus Holland für ihren Sohn und lebte nun ſtreng abgeſchloſſen von allerfchöngebildete Kinn ſtynden in vollem Einklange zu dem echt flamländiſchen Charakter Holland
Welt, faſt einſiedleriſch, hur der Erziehung ihres Kindes ſich widmeund,dieſes Geſichtes
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Ha upiverfammlung, mit welcher diesjäbrige eine Obſtgus elluug derike Dolge, Aitöng und Schortewit. Der Baukechniker Max ſicht nach im Lauſe der nächſten Jahre rker Bauten nicht zu
der hieſigen Obſthauſektion verbunden war. Die Ausſtellung Stürmer und Anng Exner,
legte ein erfreuliches Zeugniß von der Pflege des Obſtbaues See ehrnsen: Der Maurer

oſſerſtr. 5. Der Tiſchler Robertbier ab. Die Be ins zeigt gegen das Voriahr einen Fort Raspe, Sch
ſchritt, indem von 20 A
ſitzende des Vereins, Direktor Fifcher hier, eröffnete die zabl ſtatt Predigtamtskandidat, Friedrich Droſireich beſuchte Verſammlung und regte die Frage be aglich t Geboren: Dem S hie hecneier c old Jene daß diesmal nur eine Ausbeute von 270 4 pro v zur Ver

i ken Jahre S., Wilhelm Peinteld Thurmſtr. Dem Schmied Robert i j
lnna Hedwig, Wie 5. Dem Lade- Ausfall von 21291 gegen 1890/91 ergiebt. Wenn durch dieſe

meinſamen Bezuges von Kaknit an. Wenn in die
nicht alle Mitglkeder, welche Düngungsverſuche dieſer Ark an Reinſch eine T.,
Cent haben, mit den Erſolgen zufrieden ſeien, ſo liege die meiſter Max Kafka eine T., Martha

chuld des Mißerfolges weſentlich mit in der zu ſpäten Jakobſtr. 6. Dem General-Agenten Kar
Düngungszeit. Die Herbſtdüngung verdiene unbedingt der Magdalene Hedwig Jrmgard, Henriettenſtr. 17. Dem Klempner

Frühjahrsdüngung gegenüber den ergga. Anch anf hieſigen Heinrich Schnurbuß eine T., Auguſte nieeranſtaltung von m Modelltiſchler Karl Hübner ein S., Karl Wilhelm Fritz, ſtehender Artikel und im höheren rig des Zinſen
Schloſſer Karl Bertram eine T., Anna und A

veſſeren Bodenarten empfehle ſich die
luchen mit dieſem äußerſt billigen Düngemiltel (4 Ctr.:4 -4 der Siebenauerſtr. 22. Dem

t usſtellern 458 Muſter gegen 375 im helmine Schmuntſch, Gr. Wallſtr. 1Vorjahre von Normalobſtſorten ausgeſtellt waren. Der Vor Jn den Meldungen vom Sonnabend muß es heißen Paſtor,

h

Erne

eundorf. erwarten ſind. Die erwähnten ungünſtigen Marktverbältniſſundhart d d Selma Puten aber auch auf die Erträgniſſe von Ludwig II. zurück
Geruch und Wil wirken und verſchärften ſich bei dieſen noch weiter in Folge des

und Luckengaſſe 2. roßen Ausfalles im Abſatz von Steinſalz. Auch durch die geſegenen Arbeitslöhne ſowie böhere, im Jntereſſe der Propa

n, Aken a. E. ganda aufgewendete Koſten wurde der Ertrag geſchmälert. ſo

theilung gebracht werden konnte, was für die Geſellſchaft einen

je Pauline Gerkrud, ungünſtigen Verhältniſſe der Totalgewinn kaum hinter dem vorOſtertob Im jährigen Gewinn zurückſteht, ſo üegen die Gründe hierfür haupt
lachte in den Erſparniſſen beim Betriebe, ſowie in der größe-

liſabeth, Thorſtr. 30. ren Production anderer mit dem t nicht in
ijo-Contos. Die Betriebsmittel der Geſellſchaft belaufen

Lorgen). Herr Obſtbaulehrer Müller- Diemitz ſprach Marie, Streiberſtr. 15. Dem Handarbeiter Albert Funk ein S. ſich auf 1 I41 405,90 oder auf 78 422 03 .4 mehr als im Vor
ſodann über beſtehende Obſtverwerthungs-Einricht- Max Auguſt Hermann, Groſeweg 16. Dem Kaufmann Gotthold jahre Die Ausſichten ſür das am 6. Juli d. J. begonnene Ge
nungen und Obſtmärkte. Er gab ſeiner Freude Ausdruck Weiße ein S., Richard Heinri
äiber den Erfolg, welchen der Obſtbau in hieſiger Gegend zeige. Schloſſer Kärl Paulenz Zwill.T., Adele und O
Die ausgeſtellten Obſtſorten ſtänden hinter den fremdländiſchen Dem Kaufmann Guſtav Moll
nicht zurück, was ein Beweis dafür ſei, daß die hieſigen Boden- Max, Herrenſtr. 13. Ein inehel. S. Zwei unehel. roße tat.

5 Geſtorben: Des Kaufmann Buxchard Höbel T. Gertrud, baben die Geſellſchaftsorgaue mit Rückſicht auf die eigenartigen
bſtbaumes wohl geeignet ſeien. An der Hand der 6 M., Venrnyrſty d. Der Oekonom Chriſtian Schäffer Verhältniſſe der t die Abſchreibungen wieder an-

Des Weichenſteller Karl Hilluer S. Fried- nähernd ſo hoch beme

»exhältniſſe zur Gewinnung der beſten Früchte bei ratiPflege des S Früch rationeller
Statiſtik wies Redner auf das Mißverbältniß der deutſchen 78 J., Fleiſcherg. 7.

S., Guſtav o Richard Enge Abſchünßzi

Erich, rer 2. Dem ſchäftsjahr erſcheinen bei Abwägung aller einſchlägigen Verhält

Am a ſe; darf auf ebenſoga, Thorſtr. 26. niſſe kaum ger ver gpre n 7 Gerchäſt in
blorkalium nicht unerwartet große Ausfälle bringt. Dennoch

en, wie in den letzten Jahren, und zwar
Ein und Ausfuhr von Obſt und Obprodukten din: es wandern rich, 11 T. Feldſtr. 10e. Des Haudarbeiter Chriſt vek auf 125 410,43 Nach Zablung von Tantiemen und Gratibekanntlich jährlich etwa 15 Millionen Mark für Obſt und L een ne geb. Schmidt, g. Steg Lof el ficationen, ſowie Deckung des Unterſtützungsfonds ſollen 8 Proc

eObſtprodukte ins Ausland. Die Schuld hieran liege an der zu Angſt Müller, 24 J., Klinik. Der gar
den eic Wege d e W e heltacheiter obern s

i t ahren rich Wege, Harz 22. Der Fabrikarbeiter öder,eingeführten Obſtmärkte berechtigten zu den größten Hoffnungen J 51 d öllbergerweg 25. Des anneee
T. Anng, 9 T., Schmiedſtr. 16. Hedwig Hinſche, 19 J., Park

großen Mannichfaltigkeit der Sorten und an dem hohen Frachtſatze. Die in Berlin und Frankfurt a. M. ſeit 9 6
n-Direktionscath Dividende an die Actionaire zur Vertheilung gelangen.

er Kutſcher Fried-
Magdeburger Börſe vom 11. Oktober i.

Jn unſerer Provinz würde ein ſolcher in dieſem Jahre in Reiche ſnleſſhe 7 rErja rt abgehalten werden. Es empfehle ſich gewiß, mit der traße 6 Magdeburger Stadt-Odligationen e e 07,00 vbieſigen, alljährlich wiederkehrenden Ausſtellung auch einen ſo ne 7
Obſtmarkt zu veranſtalten. Gutsteſieer r. Keune hier Div. p St.berichtete hierauf über die für den Kreis Oſchersleben einge Hnduſtrie/ Handel und Finanzen. A Werdeuegee Algen, Perſc Eeſeniceſis ſei. y. Et. W irrt
führte Schweineverſicherungs- Anſtalt und empfahl WVTB. Rom, II. Oktober. (Telegra m,m.) Die Magdeburger net vo i
den Eintritt in dieſe Verſicherungsanſtalt. Jn einem höchſt be Zeichnung auf die vom „OCredito mobiliare italiano“ neu auf- do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mr. m 2
Ebegewertgen Vortrage behandelte Landwirthſchaftslehrer Dr. gelegten 25 Millionen Lire hat ein ſehr Paſriges Reſultat er w. ne ekkn d. St a 1800 aur

chöne hier „einige Capitel, aus der Geſfund- gen Von den hundert Tauſend alten Aktionären haben ſich heure 5
beitsvflege, der landwirthſchaftlichen Haus 55000 daran ſfweil g. do. Fee. wie r geh goſäugethiere“. Wegen vorgerückter Zeit mußte der noch auf Berlin. Mälzerei-Actjiengeſellſchaft vormals e de Wer hellen ver St. 30d t
der Tagesordnung ſtehende Vortrag des Vorſitzenden über Alb. Wrede. In der Änſſichtsratbsſibung vom 10. d. Mts. ſt vol.
landwirthfchaſtliche Statiſtik vertagt werden. beſchloſſen worden, bei entſprechenden Abſchreibungen der am s

14. November d. Js. ſtattfindenden ordentlichen Generalver- so im T nen eiten d dende von 4 o für das n e ten e 162,00eer und ariue. erfloſſene Geſchäſtsjahr vorzuſchlagen. egrannge conſolidirte BergwerksActienſche Fabrik Buckau-Actien 4 5 6 118,60Per o e r reiherr von fabrik e e g. e Deſſauer Oas-Actien 10 757
Maltzah 9 Hauptmann und Kompognie-Chef vom Jnfanterie Dividende. Die beiden deſeüſchoſtlichen Zuckerfabriken ſind ſeit u e ſginf Weſten nene 7
Regiment Nr. 94 dem iegiment, unter Verleihung des Cha eiwa 14 Tagen in normalem flottem Betriebe und verarbeiten ne chem. Fabrik St. Actien 22 1
rakters als Major, aggregirt. von Schoeler. Premier- 13 000 Cene Rüben täglich Magdeburger Allgemeine Gas ictien a aehe ede et e et en e De e e bet, den Satz ſt den Autouf von tertenKompagnie Chef, vorläufig ohne Patent, Frhr. von Begu Disconten am ff. Martt e d en ür rböht auf vo de DSergerie-een r rer 7
lien-Marconnay, Sekonde- Lieutenant von demſelben Re am offenen Markt wieder auf 2. o erböht. do. o. Stamm ppriorit.-Aci. 23 33giment, zum überzähligen Premier-Lieutenant, befördert Staßfurt. Staßfurter chamiſche Fabrik do. rivaibank-Actien 2 u
Gothſche, SekonderLi F re vorm. Vorſter u. G Actien- Geſell do. traßendahnActien 9 se. Sekonde-Lientenont vom GrenadierRegiment zfe8; Marie conſolidirte Bergwerls Aktien 4 2r t ſchaft. Auch das verfloſſene Geſchäſtsjahr iſt trotz mancher n gn u dauernden Dienſtleiſtung bei den Ge ungünſtigen Verhältniſſe ein zufriedenſtellendes geweſen, ſo daß e ehe erherty Acten 7 7Je t. MNumilionsfabriken, der Gewehrfabrik Erfurt zu wie in den früheren ber die Vertheilung einer Dividende e 72

von s Proc in Vorſchlag gebracht werden kann. Zu den un Fpdgehurger ehe Äeten t 57günſtigen Momenten iſt zu zählen, daß auch in dieſem Jahre o vger de ne Stamm Prior. 6 et
Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.

oncurseröffnungen. Gartennahrungsbeſitzer KarlZu Däßler in Heiligenwalde (Großſchönau). Reſtaurateur abgeſetzt werden konnten.

Fehre in Schleiz.

Meldung vom 10. Okt.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Karl Fuhrmann und Euma

2

Das erregte natürlich die Gemüther der guten Emdener, die durchaus brave
Leute aber etwas neugierig ſind, zumal da in der friedlichen Stadt ſelten etwas
Außergewöhnliches paſſirt. Man fühlte ſich als Bürger und Menſch beleidigt undchüttelte über dieſe Sonderbarkeit der Wittwe und vieſe Dunkelheit der Verhaltniſſe

ie Köpfe. Da aber die Wittwe Kutſcher und Pferde hielt, viel verzehrte und
Alles baar bezahlte, gewöhnte man ſich an dieſe Eigenthümlichkeit, wenn auch ein
gewiſſer geheimnißvoller Schimmer, die Atmoſphäre des Seltſamen, in den Augen
der Emdener dieſes ſchöne Beſitzthum zu umgeben ſchien und ihre Aufmerkſamkeit
auf Alles, was innerhalb der großen Parkmauer geſchah, rege hielt.

Dieſer unerklärliche Dunſtkreis des Außergewöhnlichen erhielt immer von Neurm
Nahrung durch Gerüchte welche von Zeit zu Zeit aus der Villa Möllenhof in
die Oeffentlichkeit drangen.

Zuerſt erfuhr man, daß die Wittwe einen Schrecken und ein Grauen vor dem
Beruf hatte, dem ihr Mann ſeinen Reichthum verdankte. Er war ein Angeſtellter
in dem Londoner zoologiſchen Garten geweſen, als ſie ihn heirathete, und hatte
zrſt ſpäter ſich zum Thierbändiger und großen Menageriebeſitzer hinaufgeſchwungen;
dann lief das Gerücht um, daß die Wittwe deshalb mit ihrem Söhnchen die ſtille
Stadt Emden aufgeſucht hatte, um dkeſes, fern von dem Getriebe der großen Welt
und allen Verlockungen des Menagerielebens, zum Studium zu erziehen, und
chließlich hörte man daß der Sohn der Mutter durchaus nicht folgte, ein ſehr
eideuſchaftliches Temperament beſaß und in allen Dingen ſeinem Vatey, der ein

höchſt ſonderbarer und wilder Menſch geweſen ſein ſolkte, nachſchlug.
Die Wittwe zeigte ſich ſtets melancholiſch und der ſehr ſchöne, bleiche, ſchwarz

gelockte Sohn auffallend finſter. Der kleine Möllenhof wuchs ſchnell heran, mit
war er ein ausgewachſener junger Mann und zwar von ſeltſamer

Schönheit.
Hoch und ſchlank von Geſtalt, trug der elegante geſchmeidige Körper des

jungen Mannes einen Kopf, den man nie vergaß, wenn man ihn einmal geſehen.
Eine hohe weiße Stirn umgaben lange rabenſchwarze Haare, die großen Augen
waren tiefſchwarz und hatten einen brennenden Ausdruck, die Naſe war leicht ge
bogen und ſcharf, und der ſchmallippige, feingeſchnittene Mund in dem bleichen
Geſicht fiel durch ſeinen faſt grauſamen Charakter auf.

Der junge Mann war eine dämoniſche Schönheit, das Entzücken aller Frauen
und Mädchen, die für ihn ſchwärmten und nicht davon abließen, in dem reichen
Jüngling ein Jdeal zu ſehen, trotzdem allmählich eine große Zahl häßlicher, ſchlechter
Eigenſchaften von ihm bekannt wurden.

Bald wußte Jedes: Wolfgang Möllenhof ſpielte hoch, war grauſam, hart
herzig und von einer unbezähmbaren Leidenſchaftlichkeit.

Oft war der junge Mann acht Tage verſchwunden, zum tiefen Gram ſeiner
Mutter; dann kam er wieder von d oder Hamburg und Köln, wo erzroße Summen im Spiel verloren. Die ihm zur Verfügung geſtellten Mittel
reichten nicht, er nahm Geld auf, wo er konnte. Schwelgeriſche Spazier
e weit durch das Land wechſelten ab mit tollen Ritten, bei welchen er aus
öſer Laune fo lange umherjagte, bis die Pferde ſtürzten. Gegen ſeine Mutterr der junge Möllenhof t einen Haß die Vorſtellung, welche man ſich

Emden von dem Sohn der Wittwe gemacht hatte, glich der eines ſchönen Teufels,
nd leider ſtützte ſich dies Bild nur zu viel auf Wahrheit.

Da gab es einſt eine heftige Szene im Hauſe der Wittwe, ein Schuß ſollte
en ſein, ſo hieß es ob der Sohn ſich hatte erſchießen wollen und die

abwehrte, oder ob die Dinge ſich noch ſchrecklicher geſtalteten, wußte man

ein Rückgang in der Exzeugung des Hauptproducts Chlor
kalium eingetreten iſt, ſo daß diesmal nur 63 289 D.-CEtr.

mit Robert Grundmann, Inhaber des ieſtaurants und Cafés Dort b nene wert ergernſenCarola mr p. worden iſt, hat diesmal auch die ſchlechte Lage des Weltwarktesin Leipzig. Gaſtwirth. Karl Friedrich Hugo den ſyndicirten Kaliwerken und Setſeee en einen Ausfaü San
im Abſatz von Chlorkalium gebracht, ſo daß nur 1 186 675 Dop Halle

d gegen 1321 639 D.-Ctr. im er dert e S ſurtonſumenten aufgenommen wurden. Das der Fabrik antheilig railbfurtwtandesamtsnachrichten von Halle a. S. gehörige Salzwerk Ludwig II. iſt, inſoweit die Carnallitforde Alsleben II0.,

r rge r i r gen We def Außi 10l. urch den Eintritt des Salzwerkes Thiederhall erzeugte Ausfa ußig 10.S e Schmiedſtr. 3. Der Portier Max Stephan und durcd die Erſatzſörderung für das in Vetriebsſtorung begriffene Dresden
9 Riebeckplatz 6 und Luckenau, Der Handarbeiter Salzwerk Weſteregeln annähernd eingeholt worden. ie auf r

ak und Franziska Schmigalla, Weingärten 6 und Am einen großen Steinſalzbedarf berechnete Einrichtung der Müble
W v Der Seiler Karl Koch und Johanne Bornemann, iſt vollendet worden, ebenſo iſt auch der neue Schacht bis guf Bar I

olſenbüttel. Der Lokomotivheizer Rudolf Thomas und Frie die Anſchlüſſe über Tage fertig geſtellt, ſo daß aller Voraus- Wittenberge

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null

Saale und Unfſtrut.
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nicht ſicher war, daß Aerzte und Wundärzte eine Zeitlang die Villa Möllen
hof beſuchten.

Die Wittwe lag wochenlang ſchwer krank darnieder, und als ſie wieder ſichtbar
wurde, hatte ſie eine Hand weniger. s

Dann ward der junge Möllenhof, ohne viel Aufſehens davon zu machen,
jedoch in ſehr energiſcher Manier nach Auſtralien ſpedirt, und als dies bekannt
geworden, ſtellten ſich eine große Anzahl Gläubiger des jungen Herrn ein mit
Wechſelforderungen und Schuldverſchreibungen mannigfacher Art.

Alle dieſe Herren wurden höflich und ruhig an die Adreſſe des Schuldners
nach Adelaide gewieſen.

Jn der Villa Möllenhof ward es nach dieſer Kataſtrophe ſehr einſam. Man
ſah die Wittwe nie mehr und vom Sohn hörte man nichts. Ein halbes Jahr
ſpäter jedoch ſchien in der Beſitzung wieder neues Leben zu erwachen; es waren
nämlich nahe Verwandte der Wittwe, ein junges. Mädchen und ein ernſter,
Wendigiaprige junger Mann, eingezogen Kinder der Schweſter des verſtorbenen
Möllenhof, gleichfalls Menageriekinder. Die junge Dame hatte ſogar ſchon drei
Jahre, ſeitdem nämlich ihre Eltern ſchnell nacheinander und mittellos geſtorben
waren ſich und ihren ſchwächlichen Bruder als Thierbändigerin von großem Ruß
glänzend ernährt.

Sie folgten endlich dem mehrfach ausgeſprochenem dringenden Rufe der Tante,
welche ſie bat, zu ihr zu ziehen, ſich als ihre Kinder zu betrachten um die letzten
Tage ihres Lebens, das ihr ſo trübe und einſam geworden, zu erheitern.

Mit dieſen beiden jungen Leuten ſchien Glück und Freude in die Villa Möllen-
hof eingekehrt zu ſein, denn es herrſchte jetzt eine Ruhe, eine Jnnigkeit und Herz-
lichkeit im Familienleben dort, die beiden Verwanden waren von ſolcher zarten
Aufmerkſamkeit und liebevoller Fürſorge für die Wittwe, dieſe hinwider zeigte
eine ſolche Liebe für die beiden jungen Leute, als ob ſie in dem Verkehr mit
dieſen Kindern wirklich Erſatz für ihr Unglück mit dem Sohn gefunden hätte.

So vergingen mehrere Jahre die Eintracht ward durch nichts Wort
Keine ſeltſamen Gerüchte drangen mehr aus der Villa, dieſe ſchien den Dunſtkreis
des Seltſamen, Ungewöhnlichen verlieren zu wollen.

Da ward die Wittwe Mölleuhof ernſtlich krauk, ſie ließ den in der Nachbar
ſchaft wohnenden Advokaten Doktor Börſum holen und machte ein Teſtament.

Es ward bekannt daß ſie in dieſem die beiden jungen Verwandten zu
Univerſalerben ihres ganzen achtmalhunderttauſend Mark betragenden Vermögens
eingeſetzt, ihrem verſchollenen Sohn aber, der nie mehr von ſich hören gelaſſen,
falls er wieder auftauchte, nur eine beſcheidene Jahresrente ausgeworfen habe.

Man fand dies allgemein als gerecht und billig.
Das Teſtament war unterzeichnet, es ſollte am nächſten Tage eine Kopie

davon aufgenommen werden zur Hinterlegung bei dem Stadtgericht. Jn der Nacht
ſtarb jedoch ganz unvermuthet ſchnell die Wittwe, und als man am Morgen nachdem Teſtament borſchte war dies auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden.

Es hatte in einer Kaſſette, die auf einem Tiſchchen neben dem Lager dez
Wittwe ſtand, gelegen.

Die Kaſſette war verſchloſſen worden an dieſem Abend und den Schliſſel
d t die Verſtorbene in einem Beutel gehabt der ſtets unter ihrem Ropf

iſſen lag.Es fand ſich am Morgen die Kaſſette auch verſchloſſen, der Schlüſſel an dem
gewöhnlichen Ort, das Teſtament jedoch war nicht mehr in dem Käſtchen und

nirgends ſonſt eine Spur davon zu entdecken.
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Zweite Beilage zu 239 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 12. Oltober 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
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Ilötel tat Hamburg.
IIalIle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
es L. Achtelstetter.

Halle a. S.,
uéhben dem Iauptpostamt, Gr. Steinstr. 53,

Lager Martinsberg 10.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

VFreiburg a. U.

Sustav Morikz.

Torbetha Eilenburg und Eisleben,

Halle a. S., (264
ueben dem lIlauptpostamt, Or, Steinstr. ,53,

General- Vertreterder Sekt-Kellereien Kloss Pörster a ger Bordeaux-Weingrosshandlung Reidemeister Oxrichs,

Bremen
cmnſiehlt sämmtliche

Soehte, Borcdeauux-, Rhefnmn- v. FIosei-W' eine
zu Originalpreisen im Engros- und Detail- Verkauf.

llötel goldene Kugel.
W ächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, D. 11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Nötel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
d alten gutenFeder BeziehungR u. Draheiin.
Votel Continental, IIalle a- F.

Haus I. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung: Centralh.;
Perſ.Aufz.: eleg. Familienz. bei ſolid.

reiſen. Beſ. Carl Leistner-
-Totel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
14212)]) Nichtungen.

LVogis von .4. 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
ötel 7. gold, Ilirgeh

m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer vön 1 an.

Fernſprecher 254.

C. Orone,
13717] früher Reiſe College.

a

Renelt'sDeutsches sekt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d.

Stadit, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel,
Feinste Kiiche. Pr. IIoll. Austern
Tägl. friseh. helgoländer Hummer

Beste Champagner u. Secte,
e neurrenzlose Weinc.

Prämiürt Im In- und Auslande,
Augastiner Brüu.

Ehrenvollste Auszeichnungen für
eigene Cewüäche.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.104)

e
en

Grümn's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weimreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frisehe prima Holl. Austern.

Jnhaber: PFörteel.
Hotel sechwarzer Adler.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſuner Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub Sohnſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Dallesches Weéinhaus,

C. BeckerSohenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisite Weine. Vorziigl. Speisen.
Ialie a. S., alte Promenade 4, Eing.Kaulonberg, (fr. Oafé David.

Fernsprecher No. 700. [15293

Stadt Rom Iogierhaus.
Halle a/S., Landwehrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em
fiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
ei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
etten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere
5026] C. Kugeler.Zimmer m. Bettv. IM. an.

Prstes
Hamburger
Frühstücks- Zimmer.sehr reichhalt. Speise-Karte.

Lacehssemmeln à 20, Cavinar-
Semmeln à 25 P.

W. Assinann, gr. Ulrichstr. 27.

Herm. Ieller's
Reſtaurant und Gartenlokal

S Z. gold Schiffehen Gr
12709 Hotel garni.
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarnng.
Mittagstiſch v. 125,—2 Uhr, i. Abon.

Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pſlegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgasse 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Fernsprecher Nr. 143.

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren 26
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

I. A. Schüt,Leipzigerstrasse 87/88.
Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſſe, Portièren:

Polstermöboel, Buſfets, Schränke, Tische, Betten,
Im Möbel- Lager u. A. noch vorräthig: 6 Buſfets in Eiche, 2 Buffets in
Nussbaum Herren- u. Damen-Schreibtische, div. Polstermöbel,

alles schön, dabei solid und preiswerth. (21

S R Restaurant u. Café NMars-la- Tour.
Donnerstag, den 13. Oktober er.

J. grosses Scſttacſitefest,
[54

Paul Heinrich.
S Von Uhr früh Wellfleiſch.

Kaseresile.
W Heute Donnerstag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kal. Magd. Füſ.Regts. No. 36. (681

Darin Quvertüre z. Coriolan von Beethoven u. Richard III. v. Vormorr
Jntermezzo aus der Oper Freund Fritz von Mascagni. Rorweg e Rapfodie
von Svindſen. Scherzo aus Ein Sommernachtstraum von Lendelsſohn-

Entree à Perſon 50 Pfg. O. Wiegert,Billets im Vorverkauf 3 Stck. 1 ſind in den Cigarrengeſchäften der
Hrn. Steinbrecher Jasper, Markt und Scharrngaſſe und Mädicke, Gr.
Ulrichſtraße zu haben.

54. Gr. Ulrichstr. 54.

wozu hierdurch ganz ergebenſt einladet.

Haupt-Specialität:
Oberhemden

nach Maass,
uniibertroffen

in Sitz und Gediegenheit
von M. 3,50 nan

Cataloge und Auswahlsendungen
franco. [14541

Engl, Jagd- u. Sportartikel 7für Herren.

A. Rühl,

Juwelier, ere blltubacher h portbier
et onDecke Er. Steinstrasse S hre r e t

in bekannter fFeinster Qualität in
Gebinden und Flaschen

E. Lehmer, Bölbergasse 2
an der Gross. Ulrichstrasse,

Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu weinen diversem

Bieren ist in meinem Contor zu habepn,
auch auf Wunsch francgo zugesand.

u. Gr. Ulrichstrasse S
empfiehlt sein reichhalt. Lager V.

Gold-, Silber- s
und Alfenidewaaren, c

Corallen, Eranaten,
Christofle-Besteckoe.

Neuarbeiten u. Reparaturen
werden in eigener Werkstatt

sauber u. schnell ausgeführt.

uspsijn

Potel Deutscher Hof.
Neun renovirt.

Nechste Wähe des Bahnhofes.
BElektrische Bahn nach allen

Richtungen. (15467
Logits v. MK. 1,50 am.

Unausdüener am Bahnhof.
G. MHonsteiſn-

Neubert Co.
Sekt-Kellereis,

Se Halle a, S. und Mainz194 empfehlen m
hre vorrügliehenSchaumweine,

Fr. Ehrenbergs l
Weinstube

o Seipiigerſtras 11 D0
Beſte und feinſte am Platze.

Reingzehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Pörster ete-

Reichhaltige,zeitgemässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstahble
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [165532

j Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Neue Sing-Akademioe.
Freitog, den 21. Oktober, beginnen unsere Uebungen im Saale der

Volksschule mit dem Messias von Händel-
Stimwbegabte Damen, denen die Uebung im Gesange fehlt, erhalten in der

COhorschulebei Frau Voretzseh unentgeltliche Unterweisung.
Anmeldungen neuer singender und zuhörender Mitglieder bei dem Kgl.

Musikdirector Herrn Voretzsech, Wilhelmstrasse 5, I.

563] Der VorstandMenhlverkKaufsstelle der Ammendorfer Münſenw erſte
Mansfelderſtraße 4. M (26Garantirt reines Noggenmebl. Beſte Qualität. Villigſte Preiſe
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Bei Auflöſicſſe 9
eines großen Fuhr-
geſchäſtes haben wir

2 eine

7 Min. Verhſatt. d. M Geh ſag
Frau A. Kühn, fl. Ulrichſtr. 5

Ein beſſ Mädch 25 J. alt. Piegt zu S
ſofort dauerüde Stellung als Köchin in
giuem ſtiller Häushalt. Gefl. Off. unt.

V. poſtl. Nienburg a. S. einzuſens,

S Shüwe z. 1, 1. 93 in Weſideutf (öland.
am ſiebſten in Sachſen Stellung als TAſ 5 t, Borwerksverwalt oder direki

giſerPrinzipal auf kleinem G.t. Bin
27 alt, ev. militärfrei, Primanerefen, war auf rehommirten Gütereere thätig, beſitze beſte Zeug

Mein Prinzipol, Herr Rillergutsbe-ſitzer Fleteher iſt ev. zur Auskunſſ
vbt zurich bereit. Gefl. Off. erb. anim chwerſten e iudenb. Saliſch, Schleſien

Docriug's Seife mit der Enle.p ben zur Piuderung u Rölin
anderes und Mon.oben wir ins entſchloſſen, von einem jede tiſck ben deren

Docevring's Seire mit der u V s wir im Monat October
über den monatlichen Din chſchnittsconſt i hinar verkanfen
eine freiwillige Abgabe von je 5 Pfg. n das

Hitfs- Comité obiger Städte zu eutrichten e
Der October Couſum ehe durch einen u Notar coutrollirt S

und ſeſtgeftellt, das Ergebniß an das Hilſs Comité abgeliefert und deſſenQuütlung über empfangen Beträge durch die hieſige Zeitung veröffentücht. e S
Um ein für die Nothleidenden recht günſtiges Reſultat zit erzielen bar ſind. Jentralstelle

bitten wir um die Mithilſe und die Unterſtützung ſeitens des Publikums
namentlich dadurch dass dasselbe seine Binkcüure m Monat ftt es Biege en ne Wege en. s tg an ſür Nolhe läudlicher

October vornehme und zu einem recht regen Absatze
an Kreis seiner Froüän an ekannten sein Mög Arbeiter und Diensthotenierete Peliräe ma r en d. Gr 688 mann K John r o a är korstr asse 13

Doerinsg Cie., Pranktürt a. U. t ift Halte A. S., S Wöhferblan ſust Stellung für ledige und vew
Pooring's Seife mit Aer Eule Kostet imerli dert 40 Pſg. T henen e eher Holmeiſter mik guten W

u u u e u en Bumn Jam anuar 1893 wird arDomgine Roßla eine gut empfohlenePer 1. Aprit ſind in ehe Hapfe am Rebegzlatz wy einige Farde gzet, unter Leitung eS Herrſchaftliche e e h ga Se
W zu verwiethen. Bei der vollſtändigen Neueinrichtung derſelben werten Verw. Hofm. v. Auf. in Zuckerfab. o

event. Wünſche e gern berückſichtigt (59 dann dbaſt. Off. unter Z. 568
Näheres VMnandwehnvretraese 19, Röntor. od. Exped. d Zeitung. [66

Eine tüchtige Landwirthſchafterin, n.a e Herrſch. Wohnun g, welch die ſeine Küche verſteht und tuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts 8 Hochparterre des a an hat, ſucht 15. Nov. St. dre
ran Seholie, Leipzigerſtraße i.

e

C. I. Blau's Prueht- Conserven Fabri,

En gros Gegründet 1843. Du detail.
Jnh. Otto Blau, Gr. Ulrichſtr. 57,

empfiehlt den n Herrſchaſten ſeine vorzüglichſt eingemagten

Früchte zum v Einkanf
Paumdtuchen 410 Ban.

Wien geet ſeit An r en t r ae nnern 9 a t 4e ehe F.
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen ſgteinweg 8:. Sanlon, 80 heizbäre
Näheres bei Julius Bethge- Zinimer, Bad, Valkon, Verandq-262 Leipzigerſtraße 5. re und Hintergarten T. Artu oder früher zu vermiethen. B a hstedt.

Am Riebeckplatz i helles S Sonntag, den 16. u. 17. OktobComtoir wegt V n vo w SO hodet zur S Kirmeß u. Vali wer
freundlichſt ein

1. Jan. od. ſpät. 1. April herrſchaſtliche Wöhnnug init 8zu vermiethen. Gerien und rath e
Näh. Laudwehrſtr. 19, Comtoir. Näheres parterre,

Lwinen- u, Baumw. Wanren, Wäsche, Gardinen, Schürzen,
Vapotten, Corsetts Vupons ete. 609W än. W lter heiprigervtrasse 92.

e e 9ei chen- U. Mal Unterricht ununterbrochen geöffnet von 77
Königlich Preußiſche Potterie. Krukenbergstr. 2, II, vis-à-vis den Kliniken. [15635 beß erkaufen iſt ein 188 neuer

W Preislisien post- und w.

Fernſ precher 151.

Kunstmaſer ans Knöcchl aus München.Die Ernenerung der Looſe e hechherrſchaſt. Wohnhauszur vierten Klaſſe, welche a des Anrechts ſhäteſtens Realgymnaſium Eisleben. r ch r h
Freitag, den 14. October er., Abends 6 Uhr Das Winterhalbjohr beginnt am Dienslag, den 18. Oktober, Vorm. 9 re w. m r

bewirkt ſein muß, bringen hierdurch in Erinnerung. [407 h e W anfznnchmenden Schüler findet Montag, den 17. len ſonſtigen Zubehör a Garten
Okiober, Vorm. 10 Uhr ſtatt ſehr angenehme geſunde Lage, NäheDer ſtellvertretende DirigentDie Königlichen Polterie-Einnehmer. Sieger Sberfebret ne er el h

Herrmann Lehmann. em m Stadt- Theater. Aula Theater eGiſ ernrs Vanmaterial Muttersegen. W herrſchaftlich, nicht zu groß, Nähe26. Vorſtellg. s m d Morgen (597 des Gymnaſiums mit PreisangabeFarbe roth. ufang 7 Uhr 5 Vamilie Werner. zu kaufen geſucht. Anzahlung ac
jeder Art, Der Veileheufresse r Wunſch. Schriftliche Angebote erbals: m Sie in Guß- r edeeif ſen, Luſtſpiel in m t G. v. Moſer. t 8 i an

»latten, Roseiten, Consoln, eis. Fenster, os8se. Halle a. S 8Verankerungen ind Veriasenhungen ete. von Rembarhb, Oberſt Arnold Troit2zsch,
0 Ausſübrnna c letter- hen Cſtriietionen. Da en Commandant e. H. Schreiner Gr. Steinstrasse 9. Seltener Gelegenheitskauf [s96

K a Vi en e Wälesta. 'ogſ, Tochier J. Schneider e c für Reſtaurateure.Große Läger. Prima Referenzen. Berechnung. u. Auſchläge r Szphie v. Wildenheim Grösste Auswahl a. Platz. S geb. gr. Wohnh., ſchöne
n S rer mit allem Zubehör Fragtyt Berendt w. W Wpetle J n r. Z., „Hof mit Seit ensch.e Zariäont gr. Gart. und mit ältereningost g 12 z, Halle a. S. Victor von VBerendt, 180 hwachetuc heſt Launbbäumen beſtanden, idylliſche

Keheren Offizier d. H Lage, für ehe Kaſſee u i oggertg.F. Rinald- in Mahagoni, Nussbaum, Mosaiks, I ww. geichaffen, ſoll f. d. bill. Pr. v.vgn vent Jeidt. E. Bach r u. in Lager. I 20,000 m. 10,000 Anz. verk. werd.

9 ſeferendarinus a Speziell-DBoppel-Wachs- O.Wildhagen sohe Frau von e C r on tuche für Müchentische. u e HallePFrauerrludustrie und Kunsſgowerbe- Schule. Den K. Mk midoae e
J Herr von Schlegel M. Rohrmann. M 6 mit guter SchulHandarbeit Lehrerinneu- Seminar, Mal Schulo, Johann, Diener bei Lehrling bildung u. Sprach

Iöchter-Pensionat, raun von Berendt C. Markgraf. Cär Tische, Kommoden rtniß nur für Comptoir unſeresHalle a. S., Heinriehstrasse r. 1. Minna Kanmeriungfer Vnhtisene, ais Tigenläufer Pngros-Geſchäſtsgeſucht. Off. unt.
Vorstoberiv: Fran Rlise Gehrte- W ilanngen. (1103 r San v. e F. König. u. Wanägenoner, hell a. 10143 bef. Rud. Mosse,9 Die neuen Kurse im Oktober. 9 Be nde gr. vr C. Friedau. an Kel, sehr praktisen. Zu [368

m e Ein Unterofſſizier A. Schumacher. Auf ein großes Doppelgrundſtücki E S i h ender A. Runge Maobstuoböohtrzen in beſter Lage z c Front)
i Zreiwilttgc I Serb Dame anäer werden ſofort od. 1 Jau.Mühlh Goſc-otterſe e de N. eerſrig,Diener bei Oberſt von I 4 hUuninausener veld- Lotterie en den z h. wie edercne P ereeegete d ren 156e Wer

Ziehung am 26. und 27. October er. De trat von H. Sieder. io 5 2 1wit üton u. 12 Farben. len t See
Uauptgewinne: k. 250 000, 100 000, 50000 ete. di ehe Wer lävoleum, dal so

Originalloose M. 3 we r 7 r e eere aen Güugt, Golererheit t Anfäpgers
und anf der Citadelle. Der 4. Aft im Bele v. Zimmern, Rüchb., Ein in be Geſchäftslage ge-Expoeckition der Hallischen Zeitung. Hauſe der Frau von Wildenheim auf reppoe Je Vortter u. Fabrik. legenes Reſtanrationsgeſchäft mit

deren Gute. lager der ILinoleum- Comp. Rixdorf, beſter Kundſchaft iſt ſofort unter
VC-

sendet,

Zeit Gegenwart. ünſtigen Bedingun gen billig zu ver- 8S z Nach hen 1. 9 Att Pauſe. en 900 De e en Anzah in 2000 Mk. 7
Ende gegen 10 Üühr. Off. an Herrn M. Abel, Baumſtr.2 2 V 7ä0 rot 180 Ribnitz in Mecklenburg. 1595 e

Eiſernes Haumgaterial jeder Art. Fchtag. den I. Oktober CIagchenbierkutscheriſerne A-Träger, guſteiſerne Säulen, Platten VBahnſchienen, J 27 Vorſtellg. 23, Abonn. Vorſtellg. Gr 755 e asehenbierkutscher
Verankernngen, Verlaſchungen, eiſerne Fenſter re., I Farbe blau Anfang 77. Ubr. Fernsprecher Nr. für gute dauernde Stellung geſucht.

complette Baneiſen-Conuftructionen. (283 Martha G Schriftliche W Offerten u.Villigſte tungen Sachgemäße, önele arten wer m z J Z a m a. bef. Rud. Mosse,alle a. S cr BEHnu h chmoncdü. J alle g. 59o 0 c 0 W EIlSSGO C0., Thüringerſtraße 2. Oper in 4 Akten von W. Friedrich Offene wagen chteFtellen s l
Großes Lager. räeh.- Ein junger MannStatiſche Berechnungen und Koſtenganſchläge. ermann Melier's FHotel und Restaurant ad T a mit guter Händſchriſt als 5023

gr. ſpr. mamſe och 8e J. gold. Sehiffehs n. K ne v nach e „Frpedient geſucht. 2

r le Cr, e a Mittagstiſch im Saale land ſcheſn aße 15. (440 ſchriſten unt. R. w. 160162 beſ.vie ig ür Haus rauen. 12 und 1 r t Min, Eine Kinderfrau ſucht St. zum 15 Rudolf Mosse, Halle a. S. n

in Abonnement Lurtk. [543 N Gef. Off u. F. F. poſilagernd tGewüölte Speſſentarte d. Saiſon ent Nopeinb. Gef. Sff, u. m ßr 9 ve. n e e e e ln e e eng anſteler Verkaufwollrurn Suchen und Abfallen haltbhare un d gediegene Stoffe für Win Einer Lager ſelbſt S 3 auf gr. de 6 Gut. x Jn beſter Lage der Händelſtr. z
den. Her ren und r r c e en W r in den lit l bier Grätzer Bier, Weißhier, 1 ſehr netk. an Arb. gew- Mädch. v. ſind mehrere ſehr ſchön gelegeneine ern e be ellung und ſchneller Bedienung. Annahme 261 Döllnitzer J n gute 5 W eng bei e Preisſtet

J t 7 Saal- und Geſellſchaftszimmer erl. Näh. drech. Fr olſram, Böl- zu verkaufen. Näheresuns einr ich Varue, K rauſeunſtraße 170 D. noch Abende in der Woche zu verg. l Mbergaſſe 3 ſos1 l X Mündelstrassé 26 w
Berantwortiich: Lo nis Lehmann [Jnſeratel, Halle a. S. Verlag der Aktien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung Gebauer-Schwetſchke'ſche Tr

Expedition dex Haſſiſchen Zeitung, Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnegt von 7 Uhr Morgens di 7 Uhr Abends
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